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Wien , 2 , Jänner 1942 «

Singe , wein Gesang gegeben !
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Häufiger dehn je und immer wieder von Beifall umrauscht ,

man in der letzten Zeit eine kleine Künstlerschar auf der Bühne , ui ^-

in ihrer Eigenart einmalig ist * Wenn wir nun noch sagen * daß diese

frohe Schar aus reiner Kehle und mit frohem Herzen singt , dann naher ,

es doch sicher alle erraten , wen wir meinen ; die Wiener Sängerkna¬
ben ! Jeder einzelne dieser Buben ist ein kleiner Künstler , und

zwar nicht nur auf gesanglichem Gebiet , sondern ganz im allgemeinen .

Jedem der Buben hat die Natur etwas mitgegeben und so ist jeder der

kleinen Sänger fast auch ein ausgezeichneter Schauspieler * Wir be¬

wunderten sie , von der begnadeten Hand Professor Grossmanne geführt *
bei den ; Gesängen herzerfrischender , so richtig ihrer Jungenart ent¬

sprechender Lieder , wir sahen die kleinen Helden aber auch schon in

Knabenopern , in denen manch komisches oder tragisches Talent wahrste

Triumphe gefeiert hat , und wir konnten sie als Solisten und Chor¬

sänger in großen Oratorien bewundern »
Da kommt es nun vor , daß manche Mutter beim Anblick dieses

köstlichen Spiels den Gedanken hats " Siehst du , das könnte doch mein
Bub auch ! ” Bas Institut der Wiener Sängerknaben will nun allen je¬
nen Müttern entgegenkommen , die Lust und Liebe dazu bekommen haben ,
ihren Sprößling auch zur " singenden Jugend " zu geben » Es hat seine
Tore wieder zu Neuaufnahmen geöffnet « Natürlich ~ und das bleibt
der Objektivität der Mütter selbst überlassen - sollen wirklich nur
Knaben , denen Gesang gegeben ist , um Aufnahme ansuchen . Jeden Mitt¬
woch nach 14 Uhr kann man nun wieder im Maria Theresien - Schlössl
in der Langen Gasse klopfende Herzen und ^gj^tgende Kehlen hören ,
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wenn die acht - bis zehnjährigen Buben von ihrem zukünftigen Lehr

meister auf ihre Anlagen hin geprüft werden . Besondere verlockend

ist es , daß die begatten Sänger in die Gemeinschaft der singenden

Jugend sofort aufge nommen werden »

Eine Sorge der Eltern , daß ihr Kind durch die vielen künst¬

lerischen Verpflichtungen vielleicht im Lernen zurückbleibe , ist

völlig unbegründet , denn die Schüler des Institutes , das wie kein

anderes jeglichen sozialen Unterschied ausgleicht , genießen nicht

nur eine vorzügliche gesangliche und musikalische Ausbildung , son¬

dern werden von erstklassigen Lehrkräften auch in allen Schulfä¬

chern umfassend unterrichtet » Die Chöre , die Gastspielreisen un¬

tre ten und so den Huf unserer Wiener Sängerknaben 'weit über die

Grenzen unserer Donaustadt hinaustragen , werden von Professpi Giosa

mann so ausgewählt , daß keiner der Schüler etwas vom Unterricht vsj .

säumte Das geschieht in der Art , daß man den Chor meist aus Schü¬

lern einer einzigen Klasse bildet , die nach ihrer Rückkehr den un¬

terricht gemeinsam wieder aufnimmt * So wird in den Knaben , die

eine ' schöne , der Kunst geweihte Jugend verbringen , -gleichzeitig

der Grundstein dazu gelegt , sich ihr späteres Leben nach eigenen

Gesichtspunkten gestalten zu körnen » Wie wäre es also , ihr sanges¬

freudigen Buben aus Wien ? Hinein in die singende Jugend !

Die Stadt Wien ehrt Neunzigjährige

In der Weihnachtswoche 1941 vollendeten ihr 90 » Lebensjahr :

Johann Langauer , 26, , Weidling , Metzgergasse 6 , Florian RUPRECHT ,

18 * , Gentzgasse 104 ? Helene Kulka , 3 » , Steingasse 30 , Johanna Pe¬

te rka , Wiener städtisches Altersheim Lainz sowie Juliana Graf , 23 .. ,

Liesing , Blumengasse 1 » Alle diese Jubilar © wurden von der Stadt

Wien beglückwünscht und durch eine Festgabe geehrt »
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Vors, - rachen im Wohnungsamt , und Behandlung von Wohnungsansuchen

Mit 'E 'ticksicht auf den großen Umfang der unaufschiebbaren internen

Arbeiten bleibt das Wohnungsamt - Abteilung H/2 der Gemeindeverwaltunj

— bis einschließlich 11 « Jänner 1942 geschlossen « Der Dienst in den

Außenstellen entfällt bis auf weiteres . Unaufschiebbare Wohnungsange¬

legenheiten ( Delogierungsfälle usw « ) werden ausnahmslos nur auf Grund

einer schriftlichen Eingabe erledigt « Die Sperreverlängerung und die

Art der schriftlichen Erledigung gilt auch für die Wohnungsabteilung
der Standort "•Kommandantur Wien «

Es wird ausdrücklich darum gebeten , von Vor sprachen jeder Art ab *-

Zusehen , da die Mehrzahl der Beamten des Wohnungsamtes zur Behandlung
der laufenden Wohnungsangelegenheiten nicht eingesetzt werden kann «

Für Wohnungswerber , die im Besitze einer Mietberechtigung sind ,
werden ab 6 « Jänner 1942 wieder Adreßlisten in der Ausgabestelle Wien

1 « , Doblhoffgasse 6 ausgegeben «
Wegen der andauernden Knappheit an freiwerdenden Wohnungen kön¬

nen auch nach Wiedereröffnung des Wohnungsamtes nur solche Wohnongs -

ansuchen in Behandlung genommen werden , in denen es sieh um eine un¬
aufschiebbare Delogierung , einen krassen Überbelag oder die amtsärzt¬
lich nachgewiesene schwere gesundheitliche Schädigung durch die der¬

zeitige Wohnung handelt « Ein gegenseitiger Wohnungstausch kann durch¬

geführt werden «
Sur Vermeidung längerer Wartezeiten in den Amtsstellen wird allen

Wohnungswerbern rahegelegt , von einer persönlichen Vorsprache abzu¬
sehen und vorerst eine schriftliche Anfrage an das Wohnungsamt zu rich¬
ten «

vEs ist dafür gesorgt worden , daß jede schriftliche Anfrage in
kürzester Zeit mittels schriftlichem Bescheid erledigt wird « Auch
Parteien , die persönlich vorsprechen , erhalten in Hinkunft die Er¬

ledigung ihrer Angelegenheit in schriftlicher Form «
Vermieter und Hausverwalter werden dahin unterrichtet , daß Frei -

gabeansuchen für einen bestimmten Wohnungswerber nur dann zulässig
sind , wenn dieser Wohnungswerber bereits im Besitze einer vom Woh¬
nungsamt e ausgefertigten schriftlichen Bescheinigung ( Amtsbeschein .! -•
gung ) ist , die zur Beantragung eines Freigabe ansuchens berechtigt «
Bisher eingebrachte Freigabeansuchen ohne eine solche Bescheinigung
gelten im allgemeinen ohne weitere Verständigung als abgelehnt ; die
betreffenden Wohnungen sind ohne Verzug zu vermieten « Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß Vermieter und Hausverwalter
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nicht berechtigt sind , mit der Vermietung einer Wohnung zu dem Zwecke

zuzuwarten , damit sich ein Wohnungswerber eine Mietberechtigung oder

eine Amtsbescheinigung verschaffen kann « Wohnungen , die in Hinkunft

nicht längstens innerhalb von 14 Tagen an bereits im Besitze einer

gültigen Mietberechtigung befindliche Wohnungswerber vermietet wer¬

den , verfallen ausnahmslos der Anforderung .
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Einzahlungs - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen Steuern

und Abgaben im Jänner 1942

Tags
’ Abgaben :

m—iwi.i. . .» i ifi■■iTwirMyii

10 . Bürgerst euer :

Oetränkesteuer s

VergnügungsSteuer i

15 . Reichsgrundsteuer :

L ohn summ ensteuers
Kanal räumung s ge b 'ihr
öoloniagebühr &

26 « ( 25o ) Vergnügungssteuer :

Dem Abgabepflichtigen obliegende
__ _ _ Handlung ; _ _ _ _
Abfuhr der von den Arbeitgebern im
Monat Dezember 1941 entsprechend den
Eintragungen auf den Lohns teuerkart er gf
1941 von ihren Arbeitnehmern einbehal ■
tenen Bürger st euarte ilbeträge an das
Betriebsfinanzamt .

Einzahlung der Steuer für die im Mo¬
nat Dezember 1941 abgegebenen steuer¬
pflichtigen Getränke ■ Li

Einzahlung der Steuer für die Zeit
vom 16 * bis 31 . Dezember 1941 für Be - |
triebe mit wiederkehrenden Veranstal - ,
turigen * _ 1

Soweit Zahlungsaufträge für die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind ,
gelten die darin festgesetzten Zah¬
lungstermine ,
Für die Voreinzahlungen ist bei Grund
stücken als BeiGhsgrund .steuer ( Er¬
starrungsbetrag ) je 1/12 der vor dem
1 . April 1941 zu leistenden Jahres -
steuer an Mietaufwandsteuer , Haus¬
groschenabgabe , Zinsgroschensteugr ,
Bodenwert ab gäbe von verbauten Liegen¬
schaften , Bodenwertabgabe von unver¬
bauten Grundflächen , Mietzinssteuer ,
Arealsteuer , Hausklassensteuer , Grund - '
Steuer ( soweit nicht der Grundbesitz
laut Einheitswertbescheid ' dem land -
uhd forstwirtschaftlichen Vermögen
zugerechnet worden ist ) einzuzahlen
Einzahlung für den Monat Dezember 1941 .
Einzahlung für den Monat Dezember 1941 . j
Einzahlung der Monatsrate Jänner 1942 .*
der • Jahres gebühr «_ _ _ _
Einzahlung
vom h bis
triebe mit
tungen »

der Steuer für die Zeit
15 « Jänner 1942 für Be -
wiederkehrenden Veranstal -

- *y —■—r ■■ ■■■■■ » Ijt .f ,Mut

1 . - 31 . Eeuerwehrbeitrag ; Abfuhr der im Monat Dezember 1941
fällig gewordenen Beiträge ,
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Wien , 3 * Jänner 1942 .

Spende von Schiern aus der Gemeindeverwaltung
•

hie Abteilung P/2 - Leibesiibungen der Gemeindeverwaltung , .
die unter der Oberleitung des Stadtrates SA - Eri

'
gadefiihrers Kozich

steht , hat im Rahmen der V/oll - und Schisammlung 42 Paar Schier samt

Bindung und Stöcken im Wege der Ortsgruppe der NSDAP ?l Burgviertel "

der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt .
•

Sie wollten unbedingt verunglücken

Nach einer Fitteilung der statistischen Abteilung der städtischen
Straßenbahnen sind im Dezember 1941 durch Aufspringen 57 und durch
Abspringen 54 , zusammen also 111 Fahrgäste verunglückt «,

Vier Neunzigjährige in der ersten Woqhe des
mczzzZwzaz~ ss cmcmcmzzcmccmss ẑ cfzcz cmzczss mcmccmcmczzcmcmcmcmcmmczmmcszzcmcmcmczzmcmczczcmcmcmss

neuen Jahres

In der ersten Woche des neuen Jahres feierten ihren 90 * Geburts
tag die Frauen Rosalia Hejna , 15 . » Schweglerstraße 44 , Maria Zug¬
schwert , 15 » , Mariahilfer Straße 141 , Marie Zadrazil , 10 » , Eckert¬

gusse 5 sowie Anna Prazak , 12 . , Rorbergusse 8 . Bürgermeister Ph . W .
Jung beglückwünschte die Jubilarinnen in einem Schreiben und ließ
ihnen eine Pestgabe zugehen .
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2 . Amtliche Verlautbarung
Verbraucherhöchstpreise der wichtigsten Sremüseaorten :

Wireingkohl A/B je kg 19/16
* grlinbl . Sorten 23/21

Weißkraut A je kg 15
Schnittkräut je kg 16

Rotkraut je kg 22

Kohlsprossen je kg 76

Vogerlsalat je kg 100
Endiviensalat gebl » l/ll 19/14

w grün je kg 22

Stengelspinat A/B je kg 40/26
Blätterspinat je kg 44

Kohlrabi m . L . A/l/ll/lII 12/9/3
" o » L . je kg 22

Karotten A/B je kg 20/16
Bote Möhren je kg 18

Selbe Möhren je kg 16
Rettich sehw . , br . ,

je kg 20
Rote Rüben je kg 18
Halm - und Kohlrüben

je kg 9
Porree je kg 4o
Zwiebel A i/A/C je kg 24/22/16
Petersilwurzeln je kg 40
Pastinak je kg 19
Petersilgrünes je kg 150
Sellerie m . L . . I/II/III

je Stk » 30/24/16
" o . I». MDm 50 mm 40

Suppensellerie je kg 16
Kartoffeln ;

je kg : weiß , icfc , blau 9
gelb 10
Juliperle 11

Die Höchstpreise gelten ab 4 » Jänner 1942 , und zwar nur für
Ware aus Wien und Niederdonau und nur für beste Qualität » Mindere
Ware muß entsprechend billiger verkauft werden . Ware , die aus Ge¬
bieten außerhalb Wiens und Niederdonaus stammt , ist der Herkunft
nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal¬
kulieren . Die vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschla
gen und können bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden ( 10 Rpf
je Stück . )
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Sitzung der Wiener R &tsherren

Im Eataherrensaal des Beaen Wiener Rathauses findet am Von -

nerstag , den 8 . Jänner 1942 die 13 . . öffentliche ' Sitzung der Rats -

herren der Stadt Wien statt 0

Empfang des "Ritterkreuzträgers Evers beim ;

In Gegenwart des Stadtrates SA - Brigadef ülirers Ko zieh und der

Führers der SA - Standarte n F e 1dherrnhalle " ObersturmbannfiLners

Jansen empfing Bürgermeister PhoW , Jung am Samstag ( 3 « Janher 1942 )

den ersten Bitterkreuz träger dos Sturmbannes VII der SA - Standarte

" feldherrhhalle * SA Obersturmführer Leutnant Walter Evers m seinen

Arbeitsräumen « Der Bürgermeister beglückwünschte Leutnant Evers

zu seinen Leistungen , die er mit einer ausschließlich aus ostmärkl -

sehen Soldaten bestehenden Kompanie vollbracht hatte o

oooOooo
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Sicherung der Naturdenkmale im Bereiche des Reichsgaues Wien

Der Reichsstatthalter in Wien , Gemeindeverwaltung als v ; c
Naturschatzbehörde , hat bekanntlich angeordnet , daß eine Anzahl
von Naturdenkmalen in das Naturdenkmalbuch eingetragen wird und
damit den Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes erhalte

Naturliebe und Naturverbundenheit sind der Wiener Bevölkerung
in hohem Maße eigen * Nicht zuletzt ist dies auf den Reichtum an
Naturschätzen zurückzuführen , der den Raum von Wien und seine wei - {

:
tere Umgebung auszeich .net * Die örtliche Lage Wiens bedingt eine sol
che Fülle von Naturdenkmälern verschiedenster Art , wie sie nicht
leicht anderswo anzutreffen ist «, Dem organischen Wachstum der
Stadt bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts ist es zu danken , daß
im Innern der Stadt viele große Gärten vorhanden sind und ländliche
Gebiete weit in die verbauten Stadtteile hineinragen *

So war der Wiener Frater einstmals ein berühmtes Jagdgebiet ,
ein Stück urwüchsiger Auwald vor den Toren des alten Wien * Die
nunmehr geschützte mächtige Graupappel auf der Jesuitenwiese steht
sozusagen am Eingang dieser wundervollen Auwaldherrlichkeit , die
den Prater früher in einem ungleich höheren Ausmaß auszeichnete 0
Zu den bekanntesten Praterbäumen zählen zwei riesige Schwarzpap¬
peln am Freudenauer Wasser unterhalb des Lusthauses . Eine von ihnen
ist mit nahezu 10 m Umfang der zweitstärkste Baum von Wien * Mag
der Prater auch durch die ständigen menschlichen Eingriffe im Lau¬
fe der letzten Jahrzehnte viel von seiner Natürlichkeit eingebüßt

•haben , seine alten Aubäume sind ihm zum großen Teil doch erhalten
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geblieben und zählen zu den wertvollsten Naturschätzen unserer
Vaterstadt .

Im Augarten , der seinerzeit als Wolfsau eine Fortsetzung des
Praters bildete , ist der schönste Baum die große Schwarzpappel
unweit vom Gaußplatz , die ebenso wie eine auf dem Platz befindliche
Schwarzpappel geschützt ist * Selbst im Gelände des Franz Josefs -
Bahnhofes gibt es mächtige Schwarzpappeln , die an die ehemalige
Spittelau erinnern , die sich hier noch vor einem Jahrhundert er¬
streckte ,

i
Herrliche alte Silberpappeln gibt es im Garten der Gauschule ,

12o , Tivcligssse 73 ° In diesem hervorragend schönen Garten stockt J
noch eine Eeihe bedeutender Bäume , vor allem eine fast meterstarke
Birke , die zu den schönsten des Reiches zählte Hier befindet sich
auch der Best des Gatterhölzeiß - eines Waldbestandes , der bereits
zur Zeit der Babenberger als Jagdrevier bekannt war und aus dem
sich später Schönbrunn entwickelte - in dem jene mächtige Bobinie
( Akazie ) stockt , die heute als die älteste des Beiches angesehen
wird .

Beste der früheren Wientalau sind im Killer - Aichholzplatz ,
14 ° , Linzer Straße 429 , vorhandene Der wundervolle alte Park ent - f
hält neben mächtigen alten Pappeln und Ahornen wohl die stärkste
Boßkastanie Wiens und zwei prächtige Lindenalleen . Schloß und
Park bilden eine wundervolle Einheit , die zum Lainzer Tiergarten
hinüberleitet und heute noch ahnen läßt , wie schön die Waldberge um
Hütteldorf waren , ehe die wilden Holzungen der Nachkriegszeit schwe -J
re Breschen in den Waldbestand schlugen und die folgende ungeregelt
te Siedlertätigkeit der Notzeit nach dem Weltkrieg die Zugänge
nach Wien im Westen arg entstellte .

Das iJarchf eld , von dem mit dem 22 » Bezirk ( Groß —Enz er sdorf )
ein gioßei Teil eingemeindet wurde , weist eine Anzahl beachtlicher !
Einzelbäume auf , die hier am Bande der Steppe doppelt wichtig sind
Sie sind hier in ihrer baumarmen Umgebung um so wertvoller , als
ihnen auch als Schattenspender und Windbrecher eine wirtschaftliche
Bedeutung zukommt , So stockt vor dem Ortseingang in Franzensdorf
eine mächtige , weithin sichtbare kanadische Pappel . Im OrteInnern
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gibt es eine schöne Winterlinde , die ebenfalls geschützt wird .
Auf dem Verbindungsweg von Probstdorf nach fittau , dem Kirchen¬
steig , stockt ein uralter Holzbirnbäum , der als "Bildlbaum " allge¬
mein bekannt und wahrscheinlich Jahrhunderte alt ist . Zwei schöne
Rooinien in Mannsdorf und eine alte Thuja in Oberhausen zählen
ebenso zu den nunmehr geschützten Bäumen des Marchfeldes . Das
alte Städtchen Groß - Bnzersdorf besitzt einen alten Holzbirnbaum und
eine schöne großlcronige Linde , die am Wege zum Uferhaue steht .

Am rechten Donauufer sind mehrere Pappeln des Dreherparkes
in Schwechat geschützt worden , die den gut erhaltenen Aucharakter
dieses Naturparkes besonders verstärken .

Ii .'] natürlichen Wuchsgebiet der Schwarzföhre wurde je eine
dieser prachtvollen Nadelhölzer in Sparbach und Mödling geschützt .
Ein besonders wertvolles Naturdenkmal ist die schöne alte Eibe an
der Brühler Straße . Selbst der alte Industrieort Atzgeradorf hat
einen großen alten Garten , in dem eine Anzahl alter und seltener
Bäume geschützt wurde . Bemerkenswerte alte Schwarzpappeln sind
als Einzelbäume in Schwechat und TJnter - Lanzendorf für die Umgebung
bedeutungsvoll . Eine Felsbildung des Mödlinger Bezirkes ist al¬
len Aiener Ausflüglern als Matterhörndl bekannt . Diese Felsnadel
besitzt in ihrer Basis einen Durchschlupf , der nach dem Volksmund
den Durchschlüpfenden von Rheumatismus heilen soll . Auch dieser
Felsfcildung ist nunmehr der Schutz des Gesetzes zuteil geworden

'

Selbst im dichtbesiedelten Meidling stockt heute noch einKind der südlichen Wiener Wald - Flora . Es ist der Felsenkirschen -bäum vor dem Gebäude der Kreisleitung in der Ruckergasse . Dieser
ganz seltene Baum ist mehr als türkische Weichsel bekannt , weilaus seinem Holze seinerzeit die bekannten Weichselrohre und Stöckeim großen angefertigt wurden . Die türkische Weichsel wurde im Bad -ner webiet feldmäßig gebaut und wächst nur ganz selten baumförmig .Außer dem genannten Baum ist nur ein stärkerer und älterer im So -

”

tan lachen Garten am Rennweg in Wien bekannt .
Im benachbarten Schönbrunn sind eine riesenhafte Eiche und

einepralte großkronige Eibe geschützt worden , die höchstwahrschein -ich noch aus dem alten Waldbestand stammen , .der hier im 16 . Jahr ,hundert noch vorhanden war . Ein ungewöhnlich große ’r weit ver -
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zweigter Schnurbauin , der ob seiner Größe und seltsamen Form kaum
seinesgleichen haben dürfte,erinnert an die Glanztage Schönbrunns

als botanischer Pflegestätte , Er stockt unweit vom Lieblingsplat
Kaiser Franz I « , der dort auch sein Denkmal hat c

Besonders h rvorgehoben sei auch eine sehr starke Feldulme be
der ehemaligen Forstverwaltung des Lainzer Tiergartens und ein me¬
terstarker Schwarznußbaum bein ^ eidlinger - Tor dieses nunmehrigen
Naturschutzgebietes »

Der alte Ort Kauer ist unter anderen durch eine sehr schone
alte E' delkas tanien - Allee , Waldgasse 1 , ausgezeichnet , Kor allem
aber sind zwei mächtige Speierlingbäume im Garten des ländlichen
Hauses Lange Gasse 123 hervorzuheben , denen ob ihrer Starke und
Seltenheit ganz besonderer Wert zukommt «

Selbst aus dieser kleinen Übersicht bemerkenswerter und ge
schützt er Bäume Wiens kann man die Vielfalt unserer Flora er -=
kennen « Lie Elemente des Auwaldes sind hier ebenso vertreten wie
die des westlichen Laubwaldgebietes « Bie eigenartigen Pflanzen
am Rande der Steppe sind als Seltenheiten anzutreffen , gleich den
düsteren U ad elbäumen des südlichen Wiener Waldes , die zur Alpen¬
flora hinüberleiten «

Spenden der Stadt Wien für die Wq .11 Sammlung

Im Bannen der Weil - und Pelzsammlung für unsere Soldaten
spendete auch Cie Stadt Wien reichlich durch ihre Betriebe und
Ämter » Aus den Beständen an Dienstkleidung wurde alles nur irgea .
hie Entbehrliche ausgewählt , uni es der Front zur Verfügung zu sie :
len » So haben Blektrizitatswerke , Gaswerke , Straßenbahnen . Lei -
che .ibes tut taug und Lagerhäuser , sowie Markt amt , Veterinäramt , Be¬
schaffungsamt und die gemischtwirtschaftlichen Betriebe zusammen
209 Pelze ( Mäntel ) , 151 Pelzsakkos , 3048 feistesten , 3 61 Pel '- h
ben , 13 Pelzhosen , 50C Pelzkragen , 125 Paar Pelzfäustlinge , 8 Paar
Pelzstiefel , 3 Pelzdecken , 2 Felzsäcke , 357 Sollhauben , 111 ? Lecke230 Paar Schafwollstrümpfe , 1216 Paar warme Socken , 273 Paar Päu «- *

FilZS + iefel > 69 ^ llwesten , 37 Schals , 4 Unterhemde
Pull oannkaj : pen , 334 Schultertücher und 263 Chrenechützer aufgebracht und der Sammlung zugeführt «

.

Di ® Spende bedeutet insofern auch für die Gefolgschaften ein
erhebliches Opfer , als sie einen Verzicht auf den in ihrem Dienst
ol g dringend benötigten Kälteschutz darstellt *

ooqOqoq
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p : : r '
den Inhalt verantwortlich ? Adolf Seiche : t

Wien , 7o Jdnner 19 ■ 2

T eue Wiener Straßennamen

Ilu 11 o fe ^ irk werden folgende Verkehrsflfeben neu benannt ?
Der ia Lupe der ver läng . rt . n Iorystraße gelegene öffentliche

'
Platz

erhält den Hamen » igerländer Hätz " . Der Text der Srläuterungstafei
lautets Hach dem Hgerland . ( Anmerkung ! Der seinerzeit ln " 3ger -
lände ,t i letz " ul benannte friedplatz in: IC . Bezirk wurde in Abände —
rung des rlächenwidr ungs - und i

’ ebauungs , lanes aufgelassen ) » Bie
von der ITasenloitengasse südwärts führende , -' eben rer Ostbahn lau¬
fende , ortsüblich &le Harpens - raße bena nte . traße erhält , en Hanen
naugerstraße ■' » Dir Text der Erltutr . iuigetafel lautet t Leorg Hau-

C &r ( 1792 - 1259 ) Tiroler Freiheitskämpfer . Big von der Hauger -
S * r “ Ce in lfcrer Teil ab 2 eigene , . ,it ihr fast parallelsüdwärts verlaufende Verkehrsfläche erhält den Hamen " Luise - - ontag -
C “ 8Se " '

N

T 'ir acr - rläutsrungstafel laut .- t » Luise Vontag ( 1049927 ; ,{iOi . . x ifolkaSc . ngeriu . Die -iahe der L . xystraße a der
evtd . entliehen cke des Lg . ri nde , ilstzes abzweigeide , parallel mitder Luise - ontag - Gasse nach Lü . rves e • verlaufende 7e . \ eb . ' öf iüchcerhält er Hainen " Cerleygacse » . Der Text der Erl : utexvngstai ’ el lau -' ti ir . r . -g . Leopold Cerley ( 1 - 78 - 1936 ) Eise : . ahner . Sie von der
" orjsei 1

. des Egerländer I -lutzee in " oräVetlic '- or und wieder in
nordöstlicher Dichtung zur ui . erir - r Hauptstraße f ] rende Ver -
icehrsfläcdie • rhält den Laren « S rachegcsse " . Her Text der Erlau -
ttrungntafel lau ' et : Luge < brache ( 1865 - 1927 ) Gas - und xeuerungs -ec .mi .tor . Die von der ötraohegseee zwischen der Lasenleitengasse
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und Simmeringer Hauptstraße zur Fickeysstraße führende Verkehrs -
fläche erhält den kamen " Julius Eckel - Gasse " , her Text der Erläute¬
rungstafel lautets Julius Eckel ( 1836 - 1899 ) Langjähriger Zahlmei¬
ster des Leutschen SchulVereines . Lie von der Haugerstraße längs
der Eisenbahn Wien - Aspang bis zur Hasenleitengasse führende Ver¬
kehre fläche erhält den Namen " Reithmanngasse ” . Der Text der Erläu¬
terungstafel lautets Christian Reithmann ( 1813 - 1909 ) Erfinder des
Tiertaktmotors e

Im 19 . Bezirk werden folgende Verkehrsflächen neu benannt :
Lie von der Eroicagasse abzweigende parallel mit dem Beethovengang
nach Vesten verlaufende Verkehrsfläche erhält den Namen » Primmel -
gasse 1*

* Lar Text der Erläuterungstafel lautet ; Theodor Frimmel von
Traisenau ( 1853 - 1928 ) Kunsthistoriker und Peethovenforscher .
Lie vom LenHweg im Bogen nach Süden zum Westende der Frimmelgasse
führende Verkehrsfläche erhält en Kamen “ Zellergasse " . Ler Text
der Erläuterungstafel lautet : Karl Zeller ( 1842 - 1898 ) Wiener Cpe -
i e11Siiivomponist » Pie von der Häubenbiglstraße abzweigende , der
Huleschgasse westlich nächste , mit ihr fast parallel nach Norden
laufende Verkehrsfläche erhält den Namen " Eittnergasse " . h,r Text
der Brlauterungstafe1 lautet : Julius Pittner ( 1874 - 1939 ) Tondichte

Im 21 . Bezirk erden folgende Verkehrsflächen neu benannt :
Ide von der "

berführetraße parallel mit den Innundationsdajmn zur
iuolf Uthmann - Gasse führende Vorfcehrefläehe erhält den Kamen " ffeor -
^ '"* “ ^' e " xl <iI Erlau erungetafel lautet8 Friedrich Freiherr
von Georgi ( 1852 - 1926 ) Generaloberst Organisator der öst rreiohi -
acheii Landwehr . He von der Georgistraße abzueigenöe im Bogen zur
Oberfuhrstraße führende Verkehrefläche erhält den Hamen “ Voltelini -
straße " . Ger Text der Erläuterungstafel lautet ! Hans von Voltelinl
( 1862 .» 1938 ) Lehrer des deutschen Fechte Erforscher von Wiens älte -
“ ^ er ke _ old ehi e « *- le von der Georgis traße ln ihrem nördlichen Teilab zweigende , mit der Voltellnlstraße fast parallel laufende

'
Ver -

kehrsfläche erhält den Kamen " tfoleteinguese " . Ler Text der Erläu -
; rung ; tafel lautet : Johann Gottlieb Holstein ( 1738 - 1820 ) regrün -
der dc; r " iencr Herarziieischule , der ersten in Deutschland . lie vonder Voiteiinif ' traße abz » eigende , hufeisenförmig in sie wieder ein -
arandende Verkehrsfläche erhält den Samen • Llecböchraidtgaeee " . Eer
. vXfc dv - i Ex lau U . rungstafel lautet : Anton lieohschmidt ( 1841 - 1916 )
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Vorkämpfer der Altersversicheiung für die Privatangestellten * Pie

von der Elechschmidtgasse zur Pafertgasse führende Verkehrsfläche
erhält den Namen .

" Kroygasse " . Per Text der Erläuterungstafel lau

tets Otto Kroy ( 1874 - 1937 ) Deutscher Politiker in Österreich «
Die von der Voltelinistraße bei der Pafertgasse abzweigende , mit
der Puschingasse parallel laufende Verkehrsfläche erhält den harnen
"RöTlgasse " Per Text der Erläuterungstafel lautet t höritz - Fried -

rich - BÖll ( 1818 - 1907 ) Schöpfer der modernen Tierseuchenbekämpfung
Pie östlich von der Wildnergasse parallel zu ihr zwischen der Josef
Türk - Gasse und der Audorfgasse laufende Verkehrsfläche erhält den
Namen " Wegscheidergasse 11 . Per Text der Erläuterungstafel lautets
Pr » Rudolf Wegscheider ( 1899 - 1935 ) Chemiker « Pie ungefähr parallel

, i
mit ü er Eisenbahnlinie Wien - Paa an der Thaya westlich von ihr lau

fende, - bei der Eugierstraße abzweigende Verkehrsfläche erhalt den
Samens " Stuinvergasse ” • Per Text der Erläuterungstafel laut ti Josef
Stu .mer von Traunfels ( 1808 - 1891 ) Förderer des Eisenbahnwesens *
Pie von der Stummergisse etwa in ihrer litte abzweigenau in der
Richtung zur Bahn führende Verkehrsfläche erhält den Namens " Eudri -
affskygasse " . Per Text der Erläuterungstafel lautet : Johann von
Pudriaffsky ( 1782 -» 1840 ) Fachmann im Wasser - und 1 rückenbau * Pie
von der Rugierstraße absteigende in der Richtung zur Etturne orgE se
führende Verkehrsfläche erhält den Namen « Voigtländergalse " . Per
Text der Erläuterurgstafel lautot : Johann - Friedrich --Voigtländer
( 1779 - 1859 ) Erfinder auf dexu C- etiete der Fiinsiechaßik und Optik



Julius B i t t n e r erhielt sein : musikalische Ausbildung
durch den Orgelmeistor und Tondichter Josef Labor . Der volkstüm¬
lich - deutsche Zug seines Schaffens errang ihm bald die Beachtung
weiterer Kunstkreise und gewann ihm in den breiten musikliebenden
kreisen hohe Schatzung . Als musikdramatischer Schöpfer war er sein
eigener Textdichter , wobei er in glücklicher Weise dichterische und
dramatische Kraft mit kraftvoll —volkstümlicher Gestaltung vereinte .
Seine Oper " Das höllisch Gold " ist ein echtes musikalisches Volks¬
drama . Bittner schuf eine große Zahl von Werken , Musikdramen , ein
Ballett und mehrere Operetten , ein Schauspiel und Lustspiel , zwei
Symphonien , eine symphonische Dichtung " Vaterland " sowie mehr als
50 Dieder nach eigenen Texten .

Anton Bl echschmi dt war irivatbeamter , kam bald in
die Führung der Privatbeamtengruppe des Ersten allgemeinen Beamten¬
vereins und berief 1895 als Obmann den ersten Delegiertentag der
privatbeamten nach Wien , der aus ganz Österreich beschickt war . Auf
dieser Tagung wurde nach seinen Vorschlägen ein wichtiges Gesetz
entworfen und durchberaten , dessen Annahme durch die gesetzgeben¬
den Körperschaften er in einem vierzehnjährigen Kampf durchsetzte ,das Gesetz vom 16 . Dezember 1906 " betreffend die Pensionsversiche¬
rung der in privaten Diensten und einiger in öffentlichen Diensten
Angestellten " . Blechschmidt widmete sich in unermüdlicher Tätigkeitder rechtlichen Besserstellung seiner Standesgenossen .

Julius E o k 1 war einer der ersten , die sich in den Dienstdes Deutschen Schulvereins stellten . Er hatte sich als langjähri¬
ger Zahlmeister die größten Verdienste um das Wirken dieser wich¬
tigen Organisation erworben , die sich dank seiner unermüdlichen
vorausblickenden Tätigkeit ungestört von Krisen entwickeln konnte

Theodor E r i m m e 1 von T r a i s e n a u studierte
Kunst - und Musikgeschichte an der Wiener Universität und erwarb
W79 den medizinischen Doktorgrad . Zunächst am österreichischen

useum tätig , fand er 1384 bis 1893 Beschäftigung am Wiener Kunst -
historischen Museum . Seit 1890 hielt er Privatkurse über Gemälde¬kunde und einzelne Abschnitte aus dem Gebiete der Malerei ab undwurde schließlich Direktor der gräflich Sphönborn - Wiesentheid ' sehenemaldegalene . In seinen kunetkritischen Schriften hat er sichals Gemäldekenner von umfassendem Wissen und großem Scharfblickewahrt . Er schrieb auf diesem Gebiet eine Eeihe hervorragenderr

.

® ‘ JIoch bedeutender ist Frimmels Bebenswerk im Bereiche der
Musikgeschichte , wo er seinen Forscherfleiß besonders Beethoven



zuwendete und eine Reihe hervorragender musikhistorischen Schrif¬
ten verfaßte . 1927 veröffentlichte er zur Zusammenfassung seiner
Forschungsergebnisse sein Hauptwerk , das " Beethoven - Handbuch " in
zwei Bänden .

Friedrich Freiherr von Georg ! nahm als Offizier an der
Niederwerfung des Aufstandes in der Krivosije teil und kam nach län¬
gerer Verwendung im Generalstabsdienst als Oberst in das Kriegs¬
ministerium , 1907 wurde er Landeeverteidigungsminister , welche Stel¬
lung er bis 1917 bekleidete . Sein besonderes Verdienst liegt in dem
Neuaufbau der österreichischen Landwehr , die er aus einer Reserve -
truppe zu einer vorzüglichen Linientruppe machte . Auch die Auf¬
stellung der Kaiserschützenregimenter , die nachmals im Kriege Außer¬
ordentliches leisteten » ist sein Verdienst . Mit seiner zähen Tat¬
kraft und seinem diplomatischen Geschick verstand er es , mit den
fast unüberwindlich scheinenden Schwierigkeitei des parlamentari¬schen Regimes fertigzuwerden , die einer Entwicklung der österrei¬
chischen militärischen Kräfte hindernd Im Wege standen . Sein Wirkenals Organisator des Nachschubes und der Neuaufstellungen waren fürden Verlauf des Krieges von größter Bedeutung .

Georg Hauger , zu Freiburg im Breisgau geboren , verließvoll Begeisterung die Universität , als sich die Tiroler 1809 gegaidie Franzosen erhoben , um sich in die Schar der Freiheitskämpfer ein¬zureihen . nr zeichnete sich besonders in der Lienzer Klause aus ,wo die Franzosen durch sein Eingreifen zum Rückzug gezwungen wur¬den . Beim Ausbruch des Krieges im Jahre 1813 wirkte er an der Orga¬
nisierung des Aufgebotes tätig mit . I8I4/I5 nahm er als Kadett desonigUch bayrischen Jägerbataillons an dem Feldzug gegen Frankreich
, _

' “ Janner 1323 gab er die Anregung zur Ausgrabung der Gebeinexeas Hofers in Mantua , erwirkte auch die Erlaubnis dazu und brach¬te die Überreste Hofers in die Heimat . Hauger wurde im Jahre 1838otrafhausverwalter in Wien und erwarb sich in dieser Stellung einesonderes Verdienst , indem er im Sturmjahr 1848 den Ausbruch der 700n der Anstalt untergebrachten Häftlinge , zum Teil gefährlicher Ver -recner , hintanhielt und dadurch die Stadt vor Schaden bewahrte . Erwur e aufSm St . Karxer Friedhof begraben . Seine Gebeine wurden
relleT ,

Überführt « * * Seite der sterblichen Über¬ste Andreas Hofers in der Hofkirqhe beigesetzt .
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° y ’ ln I,eitmer :itz in Böhmen geboren , Beamter im

seiner ßl f
1SenbahnminiSteriUm ’ wirkte filr die Sozlale Stellungerufsgenossen und begann , sie in Vereinigungen zu sammeln ,
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vor allem auch , um dem Portsch reiten der Sozialdemokratie Einhalt
zu tun . So wurde er zum Begründer des zunächst lokalen Verbandes
Deutscher Eisenbahner , der sich im Laufe der Jahre zu einer das ganze
damalige Österreich umfassenden Organisation entwickelte Als erster
Vorsitzender des He ich sverb an .de s Deutscher Eisenbahner in Österreich
und der Zentralorganisation der Deutschen Beamten , Bediensteten und
Arbeiter der Österreichischen Bahnen gab er lange Jahre hindurch das
fachblatt “ per Deutsche Eisenbahner “ heraus , 1907 anläßlich der er¬
sten Wahlen nach dem . allgemeinen Wahlrecht von der um Karl Hermann
Wolf gescharten “ freialldeutschen Gruppe " als Bewerber um ein Mandat
in Nordböhmen aufgestellt , siegte er über seinen sozialdemokratischen
Gegner , gehörte im Beichsrat der von Wolf geführten Deutschradikalen
Partei an und wurde schließlich stellvertretendes Mitglied des deutsch
österreichischen Staatsrates , Durch seine politische Einstellung
früh der nationalsozialistischen Bewegung verbunden , machte er mit
ihr all das Schwere mit , das ihr in der vergangenen Zeit auferlegt

Wo !'r * Kroye Hauptverdienst liegt darin , daß er als einer der ersten
daranging , die Arbeiterschaft für eile nationalsoziale Haltung zu ge¬
winnen , um sie dem Einfluß der internationalen Sozialdemokratie zu
entziehen . Mit Dr . Pollauf und wenigen anderen in den Kreisen der
nationalen Politiker gehört er zu jenen , die ihr politisches Wirken
auf die Wichtigkeit der sozialen Einstellung für den Erfolg des na¬
tionalen Gedankens aufbauten .

Johann von Kudriaffsky machte als Hauptmann im In¬
genieurkorps dr ie Kriege gegen die Franzosen mit und wurde im Zivil¬
dienst Oberbaudirektor für den Straßen - , Wasser - und Zivilbau . Er
war mehrere Jahre auch Lehrer am Wiener Polytechnischen Institut für
das Baufach . An den Arbeiten zur Regulierung der Donau nahm er bedeu¬
tenden Anteil . Er erneuerte die 1809 zerstörte Franzensbrücke über
Gen Donaukanal und baute an Stelle der alten Schlagbrücke die Fer -
dinandsbrüoke , ein seinerzeit viel bewundertes Werk . Auch die Erd -
bergei Kettenbrücke , nachmals “ Sophienbrücke “ , ist sein Werk . Kudri —
affsky war am Bau der Bordbahn hervorragend beteiligt .

Luise M o n t a g , als die Tochter eines Burggendarmen und
einer Wäscherin in Wien geboren , fiel frühzeitig durch ihre schöne
stimme auf . Sie verfügte über einen glanzvollen Sopran , verband sich
1883 mit dem Sänger Edmund GuscheIbauer und trat mit ihm lange Jahre
hindurch gemeinsam auf . Sie wer die letzte große Wiener Volkssängerin ,die mit dem echten Wiener Volkstum innigst verwachsen war .
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Dr * Ing . Leopold 0 e r 1 e y studierte in Wien und trat nach

praktischer Betätigung in einer Bruckenhauanstalt im Rheinland in den
österreichischen Staatseisenhahndienst , dem er von 1904 his 1913 ange¬
hörte . In diesem Jahre erfolgte seine Berufung zum Vorstand der Lehr¬
kanzel für Straßen - , Eisenhahn - und Tunnelhau an die Technische Hoch¬
schule in Wien . Als hervorragender Fachmann war er an zahlreichen Eisen
hahnhauten Österreichs beteiligt . So wirkte er heim Bau der Y/oeheiner -
Bahn , der Planung der Reschenscheideckbahn und heim Umhau der Arlberg -
bahn mit . Sein Werk war die große Steinhrücke über den Isonzo hei Sal ^
cano , seinerzeit die größte ihrer Art . Sr führte auch den schwierigen
Umhau und die Verstärkung des Trisanna - Viaduktes der Arlbergbahn durch .
Während des Krieges entwarf er die schmalspurige Grödner - und die Fleims -
talbahn in Südtirol und leitete deren Bau » Professor Oerley wurde viel¬
fach als Gutachter herangezogen , so hei der Elektrifizierung der öster¬
reichischen Bahnen , heim Bau der Großglockne rstraß e und knapp vor sei¬
nem Tode noch für den Bau der Re ich saut oh ahnen . In seinen letzten Le - ,
bensjahren beschäftigte er sich besonders mit dem Bau von transkonti¬
nentalen Autostraßen . i

Christian Reith mann , als der Sohn eines "Kühlendoktors "
in Fieberbrmnn in Tirol geboren , brachte es durch seine Begabung trotz
vieler Widerstände in München zum HofUhrmacher . Er schuf eine elektri¬
sche Normaluhr , haute eigene Räder - und Fräsmaschinen zur Erzeugung
der Uhrhestandteile und verfertigte zu deren Antrieb 1856 den ersten
Gasmotor mit elektrischer Zündung . Gleichzeitig mit Beau de Rochas
und völlig unabhängig von ihm erfand er zu Anfang der Sechzigerjahre
den Viertaktmotor , dem eine umwälzende Bedeutung zukam *

Moritz Friedrich Roll widmete sich nach mehrjähriger Praxis
im Wiener Allgemeinen Krankenhaus dem Studium der Tierheilkunde , wirk¬
te in Prag als Landestierarzt und als Supplent für Seuchenlehre an der
Universität . Ein von ihm 1849 geschriebener Aufsatz »Anträge zur Reform
des tierärztlichen Studiums und der tierärztlichen Praxis " wurde zum
Anlaß für seine Berufung nach Wien als Professor für Pathologie * 1852
zum Direktor des Tierarznei - Institutes ernannt , entwarf er neue Stu¬
dienordnungen , die auch zum Gesetz erhoben wurden . Sein 1868 eingebrach¬
ter Vorschlag eines Tierseuchengesetzes wurde 1880 zum Gesetz erhoben ,
das ebensp wie das von ihm geschaffene Rinderpestgesetz zahlreichen
Staaten zum Vorbild diente .

Hofrat Dr . Hugo S t r a c h e war Professor an der Wiener Tech¬
nischen Hochschule . Auf seine Anregung und unter seiner Leitung ent¬
stand 1909 die Versuchsanstalt für Brennstoffe * Feuerungsanl ^ en und
Gasbeleuchtung , die nach dem Kriege zu einer eigenen Fachschule der
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Wiener Technik ausgebaut wurde , Strache trat für die Verwendung des

Wassergases ein und ist der Erfinder des " Doppelgases " , bei dessen

Herstellung der Brennstoff restlos vergast wird . Er konstruierte

zahlreiche Instrumente und Apparate für gastechnische Meßzwecke , ar¬

beitete auf dem Gebiete der Braunkohlen - und Teerverwertung und be¬

schäftigte sich auch mit Mineralölen , vor allem mit der Gewinnung

von Fettsäuren aus diesen , Er hinterließ rund 250 wissenschaftliche

Veröffentlichungen , 9 -0 Patente und die 3 großen Standardwerke " Gas¬

beleuchtung " , " Kohlenchemie " und " Technologie der Brennstoffe " *

Joseph S t u m m e r von Traunfels , Professor für

Bauwissenschaft am Wiener Polytechnischen Institut , zeichnete sich

als Förderer des Eisenbahnwesens aus . Er war 1843 bis 1882 Präsident

der Direktion der Kaiser Ferdinands Kordbahn und gehört wie Meissner ,
Altmiiller , Reumann , Stampfer , Arzbergor und Burg zu den Professoren
der Wiener Technischen Hochschale , die unter Prechtls Direktion mehre¬

re Jahrzehnte lehrten und die Verwirklichung seiner großen Pläne dau¬
ernd unterstützten .

Johann Friedrich Voigtländer , der Sohn des aus Lei p~

zig nach Wien eingewanderten Johann Christoph Voigtländer , der sich al
Konstrukteur von vielerlei Maschinen und mathematischen Instrumenten
einen Kamen gemacht hatte , übernahm die vom Vater begründete optisch -
mechanische Wirkstätte und brachte sie durch seine Erfindungen zu
hoher Blüte . Er verpflanzte die Methode , optische Gläser zu schlei¬
fen , nach Österreich , verfertigte als erster in Deutschland perisko -
pische Brillengläser für Weit - und Kurzsichtige . Er erfand ein Dop -
peltheaterpcrspektiy , für das er ein Privilegium erhielt , und einen
Meßapparat für Dicke und Elastizität der Schafwollfasern , Voigtlän¬
der hat in der österreichischen feinmechanischen und optischen Indu¬
strie bahnbrechend gewirkt .

Hans von Voltei ini , als Sproß eines alten Südtiroler
Geschlechtes in Innsbruck geboren , war Ordinarius für Österreichische
Gecchiqhte an der Innsbrucker Universität und erhielt 1908 den . Lehr¬
stuhl für Deutsches Recht und Österreichische Reichsgeschichte an der
Wiener juridischen Fakultät , Seine Hauptwerke sind : " Die Bestrebun¬
gen Maximilians um die deutsohe Kaiserkrone 1518 " "Beiträge zur Ge¬
schichte Tirols " und " Die ältesten Staatsakten von Trient " . In seiner
1909 erschienenen besonders wichtigen Schrift " Die Anfänge der Stadt
" ien " beschäftigte sich Voltelini auch mit dem Problem des Fortbeste¬
hens der alten Siedlung auf Wiens Boden nach der Räumung der Stadt
durch die Römer und des ersten Auftauchens der Stadt uni . er dem neuen



Namen » Barch seinen Beitrag zum Historischen Atlas der Alpenländer
hat er den Weg zu einer vertieften Schau des mittelalterlichen Staats¬
und G-eseilschaftsaufhaues in unsere ® Alpenländern gewiesen , *

Pr . Hudolf Wegscheider , Professor an der Wiener Uni¬
versität und Vorstand des Ersten chemischen labOratoriums , war Chemi¬
ker von großer Vielseitigkeit und Fruchtbarkeit , besonders auf den Ge¬
bieten der organischen und physikalischen Chemie . Er wandte sich zu
einer Zeit , als die physikalische Chemie eben im Entstehen war , die¬
sem Wissenszweige zu und verstand es , physiko - chemische Begriffe und
Betrachtungsweisen in die organische Chemie einzuführen , was sich für
die Forschung als ungemein fruchtbar erwies . Professor Dr 0 Wegsehei - ,
der , für dessen Arbeitsweise kritische Schärfe und eine mathematische
Behandlung der chemischen Probleme kennzeichnend sind , gehörte 50
Jahre der Wiener Universität an und war eine der markantesten Persön¬
lichkeiten der Wiener Gelehrtenschaft .

Johann Gottlieb Wolstein , in Flinsberg in Schlesien
geboren , lernte praktische Wundarzneikunde , ergänzte in Wien seine
schul - und wundärztliche Ausbildung und studierte hier Medizin . Er
gründete im ehemaligen Jesuitenkollegium auf dar Landstraße die erste ,
deutsche Tierarzneischule und war in seiner praktischen und Lehrtä¬
tigkeit unablässig bemüht » die Tierheilkunde von der bloßen Empirie
zur Wissenschaft emporzuheben . Als langjähriger Leiter und Lehrer
der Anstalt hatte er Hörer aus aller Welt ,

Karl Zeller , zu St . Peter in der Au in Niederösterreich
geboren , war Sängerknabe an der kaiserlichen Hofkapelle und wurde
schließlich Hofrat im österreichischen Unterrichtsministerium » Im
Nebenamt betrieb er Musik , 1868 trat er zum ersten Mal als Komponist
in die Öffentlichkeit , 1876 erschien von ihm die komische Oper " Jo -
conde " . Seine eigentlichen Erfolge waren ihm auf dem Gebiet der Operet
te beschieden . Schon die ersten Werke , f' Lie Carbonari n und " Der Vaga¬
bund " , zeigten im vokalen Satz , in der anmutigen Erfindung und in der
geschickten Behandlung des Orchesters die besonderen Vorzüge seiner
Begabung . Ben größten Erfolg brachten ihm seine Meisterwerke " Der
Vogelhändler " ( 1891 ) und " Per Obersteiger " ( 1894 ) . Beide wurden im
Theater an der Wien aufgeführt und stellten ihn in der allgemeinen
Anerkennung neben Suppfc , Millöcker und Strauß , Aus diesen Werken ist
vieles volkstümlich geworden . Beide Werke haben seinen Ruf auch ins
Ausland verbreitet .
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40 Jahre im Dienste der Wiener Tagespresse

Bürgermeist er Ph . W . Jung hat den Schriftleiter Robert K «
Prosl anläßlich der Vollendung seines 40 . Jahres im Dienste der Wie¬
ner Tagespresse als den ältesten Kommunalberichterstatter durch ein
Glückwunsch schreiben ausgezeichnet .

Reue Wiener Straßennamen

Der heutigen Aus Sendung sind die Erläuterungen zur gestrigen
Meldung an g e schlossen .

Die Wiener sparen für den Sieg

Die von der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien verwalteten Einla¬
gen haben am 6 . Jänner 1942 den Betrag von 500 Millionen Reichsmark
überschritten . Davon entfielen etwa 386 Millionen Reichsmark auf Spar¬
einlagen , die sich auf rund 492 . 000 Sparkonten verteilen , der Rest auf
Giroeinlagen und Depositen . Die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ist
mit ihren 41 auf das Gebiet von Groß - Wien verteilten Zweiganstalten
nicht nur das größte Sparinstitut in der Ostmark , sondern auch die dritt
größte Sparkasse im Großdeutschen Reich . Sie wird in der Su .aie der Ein¬
lagen nur von der Sparkasse der Stadt Berlin und der Hamburger Sparkas¬
se von 1827 übertroffen .

Dieser große Erfolg konnte nur dank der vorbildlichen Haltung der
Wiener Sparer in der Kriegszeit erreicht werden , Im Jahre 1941 stiegen
die Einlagen der Zentralsparkasse de ; Gemeinde Wien um etwa 108 Mil¬
lionen Reichsmark gegen 65 Millionen Reichsmark im Jahre 1940 , Der
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Stand , der ; Spareinlagen vermehrte sich um etwa 73 Millionen gegen 37

Millionen ' Reichsmark und der der Giroeinlagen und Depositen um etwa

33 Millionen gegen 28 Millionen Reichsmark im Vorjahr . Dieser Erfolg

der ^Spartätigkeit ist umso höher zu werten , als in Wien auch die Erste

österreichische Spar - Casse , eine Reihe von Genossenschaften und die

Banken Einlagen auf Sparbuch entgegennehmen .

Der Zuwachs an Spareinlagen hat sich in den ersten Tagen 1942

gegenüber dem Vorjahr noch wesentlich verstärkt . So wurden bis 6 0 Jän¬

ner 1942 an vier Geschäftstagen 4 * 3 Millionen Reichsmark auf Sparbuch -

können erlegt .
1 "

Die Entwicklung der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ist der

beste Beweis dafür , daß sich die Wiener Bevölkerung der Bedeutung des

Sparens im Kriege voll bewußt ist . Das Volk von Wien spart für den

Sieg .

Schaffnerinnen mit der Nähnadel

h .
' ,

pln einem ehemaligen SchulzImmer der Wiener Straßenbahndirekt Ion
ir > der Fayoritenstraße , das während des Krieges als Luftschutzbereit
schifteraum Verwendung findet , rasseln jetzt Nähmaschinen , klappern
die Scheren und fleißige Frauenhände mühen sich für unsere Soldaten *
ln der behaglichen Wärme des hellen Raumes arbeiten seit einer Woche
weibliche Gefolgschaftsmitglieder , die aus irgend einem Grunde ihrer
normalen Dienstbeschäftigung nicht nachgehen können und nun eine Lei -

stung vollbringen , die in ihrer Wichtigkeit und Eile hinter der sonsti¬
gen Tat igke it dieser Frauen nicht zurücksteht . Die Nähmaschinen und
die ^anderen Schneiderutensilien stellte die Direktion aus ihrer Dienst -

• • i iU ; M ,

kleldungswerkstätte zur Verfügung , so daß alle Gewähr für ganze Arbeit
i

gegeben ist . Und sie wird auch geleistet !
Aus Spenden der Gefolgschaft der Wiener Straßenbahnen werden mit

groß -er Sorgfalt und einem manchmal verblüffenden Talent , selbst aus
dem Laien unbrauchbar erscheinenden Stücken noch etwas Praktisches her -
vorzuzaüberh , die prächtigsten Dinge zusammengeschneidert , die für einen
Augenblick wehmütige Erinnerungen an den abgegebenen Pullover , die
Pelztiand .schuhe und schließlich das lebhafte Verlangen hervorrufe i , sich
selbst einmal in diese warmen Sachen hineinzukuscheln 0 Es ist bei der
Betrachtung dieser Herrlichkeiten nicht schwer , sich die Freude unserer
Männer an der Front vorzustellen , die sie beim Eintreffen eines Trans¬
ports empfinden werden , der ihnen nicht nur physische , sondern auch
die Warme des Herzens aus der Heimat bringt . Denn es ist schwer zu
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beschreiben , mit wieviel Liebe und innerer Anteilnahme jedes einzelne

Stück behandelt und ausgeführt wird , nur zu begreifen aus der tiefen

Verbundenheit zwischen Heimat und Front .

Empfang der Eiskunstlauferinnen und Eiskunstläufer im lathaus

Sportgauführer Stadtrat Kozicfr empfing heute ( 8 „ Jänner 1942 ) im
Gobelinsaal des Wiener Rathauses die Sieger und Siegerinnen in der
Deutschen Meisterschaft im Eiskunstlaufen für Frauen sowie im Junio¬
re n - Paarlaufen und gab seiner Befriedigung Ausdruck , daß wir Deutschen
auch in einer Zeit der Erneuerung der Welt und des Aufbruchs der Völ¬
ker Europas in der Lage sind , eine so große glanzvolle Veranstaltung
durchzuführen . Er stellte in seiner Ansprache mit großer Freude auch
die Tatsache fest , daß es gelungen sei , so viele deutsche Eisläufe
rinnen und Eisläufer nach Wien zu bringen , und daß sich derart her -- ,
vorragende Leistungen ergeben haben . Zum Schluß der kleinen Feier
überreichte er den Siegerinnen in der Deutschen Meisterschaft im Na¬
men des Reichssportführers von Tschammer und Osten die Meisterschafts -
nadel .

oooOooo
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Wien , 9 » Jänner 1942

Augh Grillparzer hatte es mit der Steuer

Unter den vielen interessanten Stücken, , die in jüngster Zeit
in die Sammlungen der Wiener Studtbibliothek " Aufnahme fanden , ist
auch eine Eingabe des alten Hofrate aus dem Jahre 1864 , in der er
die Steueradministration littet , doch nur seine Tantiemen als Steu¬
ergrundlage zu nehmen . Im übrigen lebe er nur von seiner Pension ,
da . er “ seit längerer Zeit nicht mehr ’ literarisch thätig " sei « Aus
seinem Nachlaß stammt ferner eine gedruckte Anzeige von Goethes Tod *
die an ihn adressiert ist .

Aus Karl Holte ! ' s Grazer Zeit liegen 17 Triefe vor , fast alle
an den Burgtheaterdirektor Heinrich Laube . Holtei berichtet seinem
Landsmann darin von seiner schriftstellerischen Tätigkeit , und plau -
deit über junge und angehende Schauspieler , urteilt über ihr Konten
und empfiehlt einzelne von ihnen herzlich . Zu einer Berufung nach
Wien als Sprachlehrer verhält er sich ablehnend , teilweise aus fi¬
nanziellen Gründen , zürn anderen Teil aus Rücksicht auf seine Familie ,
obwohl wie er selbst sagt , die Technik des £ - Rechens vielleicht das
Einzige in ' der Welt ist , was er gründlich beherrscht .

In der usikatTeilung stoßen wir auf drei eigenhändige Partiture
ces iienox x.>ilitürkapellmeisiers Ignaz von Hajek , da ; humoristische
Tongemälde “ Die Landpartie " und zwei Fotpour is , den " Operetten -
freund und eines über den " Lustigen Krieg " . Heubergers Handschrift
tragen ein Intermezzo zu " Laby " , ein Entreacte zu " Fiamnetta " , der
Barsch " Fürs Wiensrherz " und 14 Lieder .

Schöne Wiener Stiebe sind die Stimmen zu drei Sonaten von J 0 B 9
Kramer , während die Stiche von Beethovens Quartetten aus " Len Ge¬
schöpfen des Prometheus "

, Opus 43 , und - die Originalausgabe von
Mozarts Motette " Ob fürchterlich tosend sich Stürme erheben " , bei
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Breitkopf in Leipzig erschienen sind * Anläßlich des MozartJahres
wurden als Notendrücke die von Schünemann herausgegebenen und bei

Peters erschienenen Partituren von Mozarts " Bon Giovanni " , " Cösi fan

tutta " und der " Hochzeit des Pigaro " erworben .
Bas aktuelle Schrifttum ist reichlich vertreten . Besonders in¬

teressant erscheint der " Politische Zitatendienst " , eine Kartei kurz

gefaßter aktueller Zitate aus Reden , Erklärungen , diplomatischen

pokumenten , Presse und Rundfunk , die fortlaufend ergänzt wird und

als Informationsquelle über Außen - und Innenpolitik , Kulturleben

und 'Wirtschaft der Gegenwart gedacht ist ,
So zeigt sich die Y/iener Stadtbibliothek nicht nur als ver¬

antwortungsbewußte Hüterin der Tradition , sondern auch als leben¬

dige Mitarbeiterin am pulsenden Leben das Heute «

oooOooo
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Die Stadt Wien beglückwünscht Oberbaurat Dr . Fritz von Emperger
® —5^11̂52 S55Sp3̂ 22 3552S5222SJS20BtCiS&SC35C5KÄÄ25fi53C55K5R3S5i!S5ÄSS5C? 3R *̂I £5Ä JR3E ML

Der bahnbrechende Forscher und Lehrer auf dem Gebiete des Eisen¬
betonbaues Oberbaurat Dr . Fritz von Emperger vollendet am 11 « Jänner
1942 aein 80 , Lebensjahr . Au ® diesem Anlaß übermittelte ihm Bürger¬
meister Ph . W , Jung ein Glückwunschschreiben , in dem er ihm für sein
reiches der Allgemeinheit gewidmetes Wirken den Dank der Stadt Wien
aussprach .

In Anerkennung seiner besonderen Verdienste um die Bautechnik
wird sein von Künstlerhand zu schaffendes Bildnis in die Ehrengalerie

der Stadt Wien aufgenommen .

Goldene Hochzeiten
SBsasssssesssüsss *

In der abgelaufenen Woche feierteh die Ehepaare Josef und Frau
ziska Dadfek , Haidingergasee 27 sowie Alois und Maria Gleichen -
theil , 15 . , Oelweingasse 18 ihre goldene Hochzeit , Sie waren aus
diesem Anlaß Gegenstand der Ehrung durch die Stadt Wien »

90 , Geburtstag
BSSa : SSBS 3 S 8 SS

Am 6 . Jänner 1942 feierte Frau Pauline tometz , 10 . , Favoriten -
etraße 88 ihren 90 . Geburtstag , Bürgermeister Ph 0 W e Jung ehrte die
Jubilarin durch ein Glückwunschschreiben und eine Festgabe »
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3 . Amtliche Verlautbarung
s ? scs = ss = sss = ssssss : s :cssss :

Verbr ^ucherhöchstpreise der wichtigsten Gemüsesorten :
SpdSSSSSSSiSeSBaSSSSSSSSSSZCSIKSSSSSSSSSSSSSSBISSSSSSSSS

Wirsingkohl A/B je kg 21/18
H grünbl . Sorten 24/22

Weißkraut A je kg 16
Schnittkraut je kg 20

Rotkraut je kg 23
Kohlsprossen je kg 80
Vogerlsalat je kg 120
Endiviensalat gebl . i/ll 19/14

n grün je kg 22
Stengelspinat a/B je kg 44/33
Blätterspinat je kg 50
Kohlrabi m . L , a i/il/m 12/9/3

" o,L . je kg 22
Karotten A/B je kg 22/18
Rote Möhren je kg 20
Gelbe Möhren je kg 19

Rettich schw « , br 0 , je kg 22
Rote Rüben je kg 20
Halm - und Kohlrüben je kg 9
Porree je kg 44
Zwiebel A I -/A/C je kg 28/26/20
Petersilwurzeln je kg 44
Pastinak je kg 19
Petersilgrünes je kg 220
Sellerie m . L , I/II/III Stk , 30/24/16

w 0 e L o MDm « 50 mm 40
Suppensellerie je kg 16

Kartoffeln :
je kg : weiß , rot , blau 9

gelb 10
Juliperle 11

Bie Höchstpreise gelten ab 11 . Jänner 1942 , und zwar nur für
Ware aus Wien und Niederdonau und nur für beste Qualität , Mindere

Ware muß entsprechend billiger verkauft werden , Ware , die aus Ge¬
bieten außerhalb Wiens und Niederdonaus stammt , ist der Herkunft
nach au bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal¬
kulieren . Die vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschla¬
gen und können bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden ( 10 Rof
je Stück ) .

oooOooo
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? •

finteraachensammlung in den städtischen Veterinärbetrieben
=s 3= SKss SSss ss ix ss = * = ss ss as = = s = s= = ss ss = ss ss as ss ar ss st ss ss ss ss ss ss ss ss » as ss ss ss ss at ss ss nsss ss 35 5=ss ss ss ss as

Sofort nach dem Bekanntwerden des Aufrufs des Führers zur
Spende von Wintersachen für die Soldaten der Ostfront wurde in
den Veterinärbetrieben der Gemeindeverwaltung unverzüglich erho¬
ben , welche von den vorhandenen KälteSchutzmitteln der Winter ^
saohensammlung zur Verfügung gestalt werden können , Dank der
Opferfreude der Angestellten konnte auch aus den im Verhältnis
zu den Unternehmungen und übrigen Betrieben der Gemeinde nicht
sehr umfangreichen Veterinärbetrieben eine Fülle von Pelzmänteln ,
Pelzsakkos , Pelzwesten , Decken u 0 dgl „ zur Verfügung gestellt wer¬
den , deren Abtransport mit betrietfeigenem Fuhrwerk off "ensichtli - >
ches Aufsehen erregte, ,

Auch im Rathaus wird genäht
ss at m st ss ä sr * ssssssssss ss as as ss m as as ss ss jx ss ss ss ss

Als Reichsleater Baldur von Schiraoh seinen Appel } an die in
den Dienststellen tätigen Gefolg3chaft @initglieder , insbesondere an
die Mitarbeiterinnen der NS . - Frauenschaft und des Deutschen Frauen -

Werkes richtete , für die Soldaten der Ostfront zu nähen , da war
es für die Wiener Frauen wie ein Signal , auf das sie geradezu ge¬
wartet zu haben schienen . Das bestätigen uns die vielen Flick - und
Nähstuben und der zähe Fleiß , mit dem darin gearbeitet wird ,

Auch im Wiener Rathaus hat die NS . - Frauenschaft " Burgviertel "
eine Flick - und Nähstube eingerichtet , die sich in jeder Weise se¬
hen lassen kann . Über 145 Gefolgschaftsmitglieder der Gemeindever¬
waltung sowie viele Frauen und Mädchen der NS . - Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes sind hier im Gefolgschaftsraum bemüht , das

*
<►
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Beste für unsere Soldaten zu verfertigen ; Wie in einem Bienenhaus
mutet einen der Betrieb hier an , so viel Emsigkeit und Fleiß ist
hier eu sehen , wie man dies eben nur bei Menschen finden kann , die
Verstanden haben , worum es geht .

000O000
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Zuweisung von Siedlungshäusern im Rathaus

Im Kleinen festsaal des Rathauses erfolgte gestern ( 14 . Jänner
1942 ) die Zuweisung von 80 Siedlungshäusern der städtischen Siedlungs «
anlage 11Am Wienerfeld " ( an der Laxenburger Straße ) 0 Die vergebenen
Siedlungshäuser sind in Blockbauweise zu je vier einstöckigen Ein -
familienhäusern errichtet ® Jedes der Einfamilienhäuser umfaßt drei
Zimmer , Wohnküche , Badezimmr , Waschküche , Keller und Trockenboden
und ist mit einem Garten im Ausmaß von 200 bis 450 m2 unmittelbar ver <
bunden ® Jedes Haus hat elektrisches Licht und eine eigene Wasserlei¬
tung . In den Küchen befinden sich ein Gasherd , eine Abwasch und ein
Warmwasserspeieher ; die vollständig eingerichteten Badezimmer werden
duroh einen in der Küche angebrachten Warmwasserautomat versorgt 0

Bei der Vergebung wurden in erster Linie kinderreiche Familien
sowie Wehrmachtsangehörige berücksichtigt ®

A ' Stadtrat Ir « Tavs , der in Vertretung des Bürgermeisters PhuWo
Jung an der Feier teilnahm , stellte fest , daß die Gemeindeverwaltung
innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeiträume in der Lage sei , den Volks¬
genossen fertiggestellte Siedlungshäuser und Wohnungen zu übergeben ,
also mitten in einem schweren Krieg eine Arbeit des frieden © , und de #
Aufbaues zu leisten ® Die neuen Wohnungen seien eine Bürgschaft da¬
für , daß schon die ersten Jahre des Friedens die Gemeindeverwaltung
in der angestrengtesten Arbeit sehen werden , um die Wiener Wohnungs¬
not zu beheben ® Er mahnte die glücklichen Bezieher , in den neuen
Heimen , die ihnen die Stadtverwaltung nun bietet , eine von echter
Kameradschaft und Hilfsbereitschaft erfüllte Gemeinschaft zu bilden

und so aus der Siedlungsanlage eine MusterSiedlung zu machen ®
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Stadtrat Dr . $ avs schloß seine herzlichen Worte im Gedenken an
führer und mit dem im Namen des Bürgermeisters ausgesprochenen

tfütteche , daß die Bezieher und ihre Kinder gesunde und glückliche
Jahre in ihren neuen Heimen verleben mögen „

Skispende der Gemeinde Wien für die Front

Die Gemeindeverwaltung hat im Rahmen der Wintersachen - Sammlung
unter anderem auch 240 Paar Skier samt Stöcken aus der Zeugine .1 st er £ 4
der Abteilung F/2 , Leibesübungen , für die Soldaten an der Ostfront
zur Verfügung gestellt . Biese Spende wird umso willkommener sein ? a
diese Skier durchwegs mit verstellbaren Backen ausgestaifcet sindo
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Her nationalsozialistische Beamte

Als erster Redner in der Vortragsreihe der Hochsehulkundlichen
Woche im Auditorium maximum der Wiener Universität sprach an Diens¬

tag , den 13 » Jänner 1942 Bürgermeister Ph . W « Jung über das Thema
" Her nationalsozialistische Beamte ” *

Er legte dar , der Staat brauche zu seiner Rührung die tüchtig¬
sten und die charakterlich besten Männer gerade in einer Zeit , in
der so viele Begriffe sich wandeln und auf allen Gebieten die größ¬
ten Anforderungen gestellt werden . Hach der liberalen Staatslehr «;
des 19 = und des beginnenden 20 = Jahrhunderts war der Staat nicht
das seines Willens und seiner Einheit bewußte Volk , denn der libe¬
rale Bürger sah in dem Staat nicht das Gemeinsame und Verbindende
sondern betrachtete ihn als eine Einrichtung , die sich seinem Frei¬
heitsdrang und seinem Bedürfnis zum

'
Ausleben feindselig in den Weg

stellte » Has Gemeinwohl spielte eine völlig nachgeordnete Holle »
Hem Staatsgebilde wurden daher jeweils nur soviele Kompetenzen ge¬
geben , daß für die Freiheit des einzelnen unter allen Umständen ein
möglichst großer Raum gewahrt blieb . Hem liberalen Staat selbst war
daher auch die innere Haltung des Staatsbürgers verhältnismäßig
gleichgültig, , Biese Einstellung mußte , in . ihren letzten Konsequenter
zu einer Verneinung der Gemeinschaft überhaupt führen * Einzelwesen

und Staat waren also nach liberaler Auffassung zwei einander feind¬
lich gegenüberstehende Elemente und es bedurfte nach der Meinung
aller Staatsrechtslehrer genauer Abmachungen zwischen beiden , um
ein friedliches Zusammenleben wenigstens auf Zeit ^ zu gewährleisten »

Has deutsche Beamtentum war von der frlderizianisehen Staats -
auffassqng und der Kant ’ sehen Lehre der Pflichterfüllung noch so
sehr erfüllt , daß der von diesem Gedanken geschaffene Typ des Be¬
amten und Offiziers bis tief in das zweite Reich hinein erhalten
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bliebo So hatte sich dieser Staat durchaus die Möglichkeit einer

einheitlichen und starken Führung bewahrt und sah in einem tüchti¬

gen und treuen Beamtentum auch eine seiner wesentlichen Gruh -dlagen ?

In der preußisch - deutschen Zucht zur Einfachhit und Pflichterfül¬

lung erzogen und in einem tiefinnerlichen | reueVerhältnis diente

die Beamtenschaft dem Staat , so wie er war »

Mit dem Zusammenbruch des Reiches und dem Sieg der demokratlrci

liberalistischen Idee sollte in der Stellung des Beamten zum Staat

eine völlige Wandlung eintreten « Per größere Teil der Beamten diel¬

te dem jeweiligen System , indem er sich zur Beseitigung des Zwie¬

spalts zwischen seiner eigenen inneren Überzeugung und seinem äuße¬

rem Verhalten den Staat zu einem völlig abstrakten Wesen der Ordnung
umbildete « Damit wurde aber im deutschen Staat vor der national¬

sozialistischen Revolution die Auffassung des Beamten vom Staat

in einem Maße von dem lebendigen Volke losgelöst , daß die Beamten¬

schaft Gefahr lief , in sich zu erstarren und einen geistlosen Me¬
chanismus zu bilden « Der Wille zur freien schöpferischen Tätigkeit '

mußte verloren gehen ; deo starre Beamtenköiper wurde nur dann tätig *
wenn er einen Anstoß erhielt , wenn das Gesetz es verlangte .

Die politischen Machthaber begünstigten sogar den neutralen Dur - -
beamten , weil diese Auffassung letzten Endes ihren eigenen Anschau¬

ungen vom Staat als einer mechanischen Einrichtung und demgemäß vom
Beamten als einem seelenlosen Werkzeug entsprach « Als aber viele

Ehrgeizlinge , die es auch damals unter den Beamten gab und die sich
unter Verleugnung ihrer ganzen bisherigen Überzeugung und in charak¬
terloser Ergebenheit dem politischen Verlangen fügten * trotz bewie¬
sener Unfähigkeit von den Machthabern in der auffälligsten Weise vor
den sich treu gebliebenen Männern bevorzugt wurden , war b ^ ld eine
tiefgehende Spaltung innerhalb der Beamtenschaft die Folge *

Mit dem 5 « März 1933 ? de ; . Tage der nationalsozialistischen Re¬
volution , kehrten sich die Begriffe von Staat und Beamtentum völlig
um « Heute gibt es zwischen Staat und Volk keinen Gegensatz mehr «
Das nationalsozialistische Staatsgefühl hat einen Zustand gezeitigt ,
in dem jedermann gläubig von dem Gedanken erfüllt ist , daß Staat
und Volk eins sind « Ebenso umfaßt das Staatsgefühl die Auffassung *

in jedem Volksgenossen , daß die Pflichterfüllung gegenüber dem Staat
erst dann seine wahre Größe erreicht , wenn der einzelne das Opfer
seines Eigenwillens der Gemeinschaft freiwillig bringt « Der deutsche
Mensch weiß auch , daß seine vorbehaltlose Unterordnung unter den na¬
tionalen Willen der Gesamtheit eine Forderung der Seibsterhaltung
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der Nation ist und daß das Leben nur dann einen Zweck hat « wenn es
von Pflichten gegenüber der Gemeinschaft erfüllt ist 5 die ihn gehe
ren hat « Der deutsche Staatsbürger ist aber auch davon übersengt *
daß der Staat alle Gebiete des Zusammenlebens und de © persönlichem
Einzellebens in den Bereich seiner Zuständigkeit ziehen kann * wenn
das Gesamtinteresse es erfordert c

Biese Auffassung ist eigentlich bloß die Erneuerung alter ger¬
manischer Gedanken 9 denn die Bindung des germanisehen Menschen an
seine Sippe war derart enge , daß ihm der Begriff des Individuums
überhaupt fremd blieb a Der einzelne war eine unselbständige Teil¬
erscheinung des Ganzen « Die Urzelle ge rin ans i^bh e el Lebens trägt also
bereits den natürlichen Drang zum Zusammenschluß in sich , das Blut «
Biese Bindung vermag der einzelne nicht beliebig zu lösen , ohne daß
er seioer Schaden leidet « Der Staat kann nichts anderes sein als
die mit einander verbundenen Sippen gleichen Blutes , das Volk « Wir
wissen also , daß die beseelte blutsmäßige Volksgemeinschaft der St &e
ist und daß der einzelne als Glied einer ewigen Geschlechterfolge
uiit dieser Gemeinschaft aut Gedeih und Verderb unlöslich verbunden
ist »

Der Beamte ist nun nicht mehr der Diener eines abstrakten Ge¬
bildes , aas man Staat nennt « er ist vielmehr der Diener der Volksge¬
meinschaft « Lr vertritt also auch nicht die Interessen einex * dem

einzelnen feindlich gesinnten Macht gegenüber diesem , sondern die
Volksgemeinschaft und deren Interessen « Jeder Volksgenosse weiß heu¬
te , daß die Gefolgschaften der Behörden gleichmäßig ausgerichtet und
vom gleichen Geist beseelt sind « Er trifft in den Amtsstuben von
Staat und Gemeinde als treue Freunde und Berater nur deutsche Beam¬
te , nur deutsche Angestellte und nur deutsche Arbeiter , die den Gaie *.
der neuen Lehre in sich aufgenommen haben oder doch ernsthaft dar¬
nach streben « Der nationalsozialistische Beamte weiß aber auch , daß
ei sich mehr noch als der einfache Staatsbürger dem Staat völlig
uneingeschränkt zur Verfügung zu stellen hat «

Der nationalsozialistische Staat verlangt von seinen Dienern
die unbedingte Treue zum Führer und zum Volk « Er fordert den Men¬
schen ganz , in allen seinen Lebensäußerungen , und fordert , daß der
Gefolgsmann auch ein wahrer Nationalsozialist sei » Auch die besten
Parteigenossen haben aber täglich an sich zu arbeiten , um wahrhaft ©
Nationalsozialisten zu werden

Wer Nationalsozialist ist , bejaht vor allem die Tolkegemeinachaf -
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Für den Diener der Gemeinde oder des Staates ergibt sich daraus sei¬
ne vornehmste Pflicht 9 sich bei allen seinen Diensthandlungen der
Tatsache bewußt zu bleiben * daß der Volksgenosse , der seine Hilfe
beansprucht * ein Teil dieser Volksgemeinschaft ist 0 Der Dienst an
der Volksgemeinschaft muß zwar als eine Auszeichnung empfunden wer --
den * aber durchaus nicht etwa in dem Sinne « als stehe der zu diese ®
Dienst Berufene über dem einzelnen Volksgenossen « Ansehen genießt
nur der Staatsdiener , der zwar aufrecht und gerade seinen Dienst
Yer sieht » aber auch nile vergißt * daß ein Volksgenosse vor ihm steht -.

Gegen die eigene Überzeugung darf ein Beamter nie sprechen .
Wer nicht aen Mut hat * seine eigene Überzeugung zu äußern * wer 4au -
ernd Angst um seine Karriere hat , der ist zum Dienst für Staat oder
Gemeinde nicht geeignet « Der nationalsozialistische Staat braucht
aufrechte und gerade Männer * die bereit sind , auch eine Verantwor¬
tung zu übernehmen * die handeln , nicht immer auf den Befehl warten *
sondern * wo es nottut , auf eigene Verantwortung eingreifan . Das
erfordert anderseits besonders geschulte Gefolgschaftsmänner , die

ihr Handwerk wirklich verstehen «
Der nationalsozialistische Staatsdiener muß auch gehorchen kön¬

nen « Jede Anordnung muß so ausgeführt werden * wie es die Vorge¬
setzte Dienststelle erwartet « Im Banne der Beamtendiszipi ! n muß
aer Beamte auch gegen seine Überzeugung handeln können * denn immer
nur einer kann - befehlen « Wenn alle befehlen wollen , gehorcht keiner ,
Treue und gehorsame Arbeit an der Stelle , auf die wir gestellt wor¬
den sind , das ist das Losungswort des heutigen Staatsdieners «

üntei der Gehorsamspflicht braucht aber die Persönlichkeit kei¬
neswegs zu leiden t vielmehr muß sich jeder als verantwortlicher Mit .
arbeiter an den gemeinsamen Zielen fühlen . Für den Vorgesetzten
„ M „ „ „ . . * • ernsten WUeht . „ e htrln .ten Kameraden zu denkenden , verantwortungsbewußten und Terantwortu :a £r ,
freudigen Mitarbeitern zu erziehen , sie aber gleichzeitig zu befä ~ .hi gen , die Grenzen zu erkennen , die der Befehl ihnen zieht ,2u dieser inneren Ausrichtung des nationalsozialistischen -
mannes gehört auch die äußere Haltung , Auch der in seinem Amt tüch ~

"

igat . und in seiner Gesinnung völlig einwandfreie Gefolgsmann ist
unmöglich , wenn sein äußeres Leben nicht untadelig ist . Es ist nuneinmal so , daß das Volk ganz besonders auf den blickt , der die Ehregenießt , im öffentlichen Dienst verwendet zu werden . Jeder Diener



Rathaus - E achri chten Wien s 16o Jänner 1942

der Gemeinschaft muß sieh sagen ? r' Wo ich stehe , da hat mich mein .

Führer hingestellt , und da der Führer in allem und jedem mein Vor¬

bild ist , habe ich mich so zu betragen , daß loh ihm keine Schande

mache 0
n Der Staatsdiener muß daher auch auf manche Freiheit ver¬

zichten ? die der einfache Staatsbürger bedenkenlos genießen kann .
Im Dienste der Gemeinschaft wird keiner reich werden « Nicht

das hohe Einkommen erstrebte der , der sich dem Staats oder der Ge¬
meinde dienst . widmete , sondern die Ehre an der Verwaltung oder der

Rechtsprechung im Namen des Volkes mitwirken zu . dürfen « Der Beamte
muß von dem Bewußtsein erfüllt sein , daß ihm seine Arbeit im unmit¬
telbaren Dienst der Volksgemeinschaft eine ideell hohe Stellung gibt .
die aber auch entsprechend gewertet werden muß « Dann wird er auch
keine Minderwertigkeitsgefühle gegenüber dem mehr verdienenden Bank -
direkter oder Betriebsführer eines gießen Werkes haben Q

Das öde und langwellige Mäkeln am Beamtentum muß auch endlich
aufhören , denn die meisten , die mäkeln , verstehen nichts von dar
Sache o

Zum kameradschaftlichen Zusammengehörigkeitsgefühldas den
Beamten erst vollendet , ..müssen Terwachsenheit mit dem Dienst und
Freude an der Arbeit vorhanden sein « Es muß die Überzeugung vor¬
herrschen , daß die Arbeit jedes einzelnen notwendig ist , und daß
in ihrer Bedeutung nur Gradunter chiede bestehen « Die Arbeit des
einen ist eben nicht zu denken ohne die Arbeit des anderen , um
auf dem Wege zum Erfolg weiterschreiten zu können « Jeder muß aber
auch Freude an seiner Arbeit haben , er muß sich darin wohl fühlen tan
muß wissen , daß seine Arbeit geachtet und geschätzt wird , denn wer
seinen Dienst unlustig tut , wird weder ein guter Arbeiter noch ein
guter Kamerad sein « Daher ist es Pflicht jeder Dienststelle , immer
wieder darauf hinzuweisen , daß ohne die treue Mitarbeit jedes ein¬
zelnen auch in der Verwaltung des Staates und der Gemeinde nichts
geschaffen werden kann «

Wenn der Beamte .ein äußerst leistungsfähiger , aufrechter und
ergebener Diener der deutschen Volksgemeinschaft ist » dann wird die
Beamtenschaft die zuverlässigste Stütze der nationalsozialistischen
Bewegung sein »

Dem Vortrag wohnten auch Vertreter von Partei , Wehrmacht und
Staat bei ®
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Stadtrat Ingo Blaschke als Leiter des Kulturamtes der $ iadi
Wien hat dem Professor Alfred Milan anltßlidh des 60 « ©etoarüa 'fe &ga *
die herzlichsten Glückwünsche und die An.erkenn .tu -' für sein reloA & s
künstlerisches Schaffen ausgesprochen «

Landschaftsmaler Karl Martin Schade « ein ehemaliger Schüler "V
Professors Minnigerode 9 feiert am 17 » d „ Mo seinen 80 o Geburtstag «, State
rat Ingo Blaschke hat ihm namens des Kulturamtes der Stadt Wien di *
her züchten Glückwünsche ausgesprochen *

Neue Straßen ! eneInnungen im 141 Bezirk
sasssssÄSBssssssseaassisssJSffiasSEÄssataäaBsstasssaatasasssaÄttÄijsa !

Die in Verlängerung der Mühlbergstraße an deren Berührungen
punkt mit der Steinbruch Straße im 14 «, Bezirk beginnende .; in süd¬
licher Richtung als Sackgasse führende Verkehrsfläche erhält die £ s -
nennungg » An der Reichs schule »

„ Der Text der Erläuterüngstaf el Im >~
betJ ‘<4n der Reieil sschule n nach der an dieser Gasse liegenden Reich ©
schule für Arbeitsführung - Wien der Deutschen Arbeitsfront 1

Die Ton der Riedstraße zwischen Nummer 70 und ? 2 beginnende ,etwa parallel zur Andreaa - lechner - Gasse , westlich Ton dieser nach
Norden führende Verkehrsfläche erhält den Namen " Ifplbet .ergasjse *8 *Der Text der Erläuterungstafel lautet *

" Kolbetergasee » nach demnör ^
liuh von ihr befindlichen Kolbeterberg 0

Freimachung der Rinnsale
3s « aBaexBa |NtsssaB « !aBS3S3sa(sä^ es « s8c «

Bei Schneefällen ist es nicht immer sofort möglich , die ver¬
schneiten Rinnsale und Wassereinlaufgüfcer freizimaohem Wenn nun
plötzlich Tauwetter einsstat , entsteht die Möglichkeit von flberflu -
tungen D

Die Gemeindeverwaltung richtet daher an alle Hauswarte und Fansgemeinschatten die dringende Bitte , im Sinne wahrer T - lksgemeinsohaftan der Freilegung der Rinnsale und Waasereinlaufgitter tatkräftigmitzuhelfen md dabei vor den Haueeingangen auch einen Platz auszu¬schaufeln , um das Heraustragen der Müllgefäße zu erleichtern

und h ! Y ! T
Sißße WiXd SUf ai # AmtliChe ^ lautbarun « - Hauswarts

ausgemelnschaf tenS in den Tageablätter « verwiesen «

oooOooo
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Wien , 17 » Jänner 1942 ® -

Sitzung der Beiräte des Landbezirkes
SSKSgi :s = sss £ ssss

Die Beiräte des Landbezirkes hielten gestern ( 16 e Jänner 1942 )
unter dem Vorsitze des Stadtrates Dr e Leopold Tavs eine Sitzung * i n

der * von dem Bericht über ein wichtiges technisches Teilgebiet der

Stadtverwaltung ausgehend * eine Rahe aktueller kommunalpolitischer
Themen beraten wurden »

S ehr ift s t e 11 e r eh r langen

Schriftsteller Dr . Karl Iians Strobl begeht am 18 0 Jänner 1942
seinen 65 . Geburtstag » Stadtrat Dipl . Ing » Hanns Blaschke richtete

als Leiter des Kulturamtes der Stadt Wien aus diesem Anlaß ein herz¬
liches Glückwunschschreiben des Inhalts an den Meister , daß dieser
sein Wirken - immer wieder in den Dienst der deutschen Sache gestellt
und dem. deutschen Volk und insbesondere den Wienern durch die gestal ¬
tende Kraft seiner Gedanken , sein gemütvolles Empfinden und seine in
nerlich vertiefte Geschichtsbetrachtung stets neue Stärke gegeben
habe «

In Würdigung der Verdienste Strobls um das deutsche Schrifttum
hat Stadtrat Dipl . Ing » Blaschke angeordnet , daß die von Bildhauer
Schmid geschaffene Bildnisbüste Strobls , die sich im Besitz des stad ml
sehen Museums befindet , in die '

Ehrengalerie der Stadt Wien ausgenom¬
men wird «

Strobl zählt zu den bedeutendsten nationalen Schriftstellern
der Ostmark » Seine Werke holen ihren Stoff zum Teil aus dem Pragei *
Studentenleben und entspringen , der Liebe zur heimatlichen Scholle und
zum deutschen Volk , dessen Führer Bismarck er in einem dreibändigen
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Roman ein literarisches Denkmal gesetzt hat . Einen breiten Raum m
seinem Schaffen nehmen die phantastischen Romane ein * die ihn in die
Nachfolge E . Th . A . Hoffmanns und 3? oeö rücken ., In seinen etwa IOC Bü¬
chern ist er bald Rhapsode seines Volkes * bald gemütlicher Plauderer
von bezwingendem Humor , AnläßHen seines 60 » Geburtstages hatte Ihm
der Führer die vom Reichspräsidenten v*on Hindenburg gestiftete Gold
medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen ,

Strobl war seit 1928 Ehrenpräsident der Deutsch - Österreichische #
Schrift &tel 'l ergenossenschaf t sowie korrespondierendes Mitglied der
Deutschen Gesellschaft der Wissenschaft und Künste der Tschechoslowa¬
kischen Republik . Infolge seiner großdeutschen Einstellung legte er
im Februar 1934 das Ehrenpräsidium der Deutsch - Österreichischen Schrift ;
Steilergenossenschaft nieder . Zu gleicher Zeit wurde er wegen seiner
Bücher aus der damaligen Tschechoslowakei ausgewiesen .

Schriftsteller Ludwig Huna feiert am 18 , Jänner 1942 seinen ? 0 o
Geburtstag . Stadtrat Dipl . Ing . Hanns Blasehke übersandte ihm aus die .Sem Anlaß namens des Kuituramta « der Stadt Wien ein Glückwunsehsehreiben , m aem er betont * daß Huna mit seinem reichen künstlerischen
Schaffen dazu beigetragen habe * len Ruf der Stadt Wien * eine der erst . ,Kulturstätten des Deutschen Reiches zu sein , zu erhöhen, , Stadtrat
Dipl . Ing . Blasehke teilte ihm gleichzeitig mit * daß er in Anerkennungseiner besonderen Verdienste um das deutsche Schrifttum angeordnethabe , sein Bildnis von Künstlerhand für das Museum der Stadt Wienschaffen zu lassen .

Ludwig Huna ist Wiener und ergriff nach Absolvierung der Normalschulen und der militärischen Bildungsanstalten die Offi . zie ? slauf bann ,
A“ JahrS 1906 gab er den Soldatenberuf auf und widmete sich der Schriftstellerel . Seine ersten Werke waren Dramen , er wandte eich jedoch bald

h
em E °man ZU > dem sela Schaffen so gut wie ausschließlich ge

,, , 07
6 " lm Wstorisehen Boman fand er sein bleibendes künstlerisch «

•rkungsfeld . Es sind vor allem die bewegten , aufgewühlten Zeiten ,18 er ln Seinen Werken bevorzugt , die Renaissance mit ihren weltan¬schaulichen Kämpfen , die Umbruchszeiten des Mittelalters , aber auchbtoffe aus der nordischen Heldensage . Huna liebt eine kraftvolleSprache und eine Darstellung in ' satten Farben , Seinem Schaffen i le „ tein starkes Volksgefühl zugrunde .
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Ballett & ierne beim « Hirnen Bathausmann »1
s = — — ^ = * 5= 1« * ~ S SS SCSS SSSS 3= SS3KSS*3 3 =st SRSK2£ as :SS SSat SKSSS2 SS 3= =• STe — SS

Die schon so volkstümlich gewordenen allmonatlichen kostenlosen
Sonderfuhrungen durch die prunkräume das Wiener Rathauses und die
städtischen Sammlungen werden am Sonntag , den 18 . Jänner 1942 vor¬
aussichtlich einen besonders starken Zuspruch finden . Soll doch , wie
verlautet , der " Eiserne Rathausmann “ diesmal den Besuchern von 8 Ms
14 Uhr die seltene Gelegenheit geben , unsere schönsten Sterne am Bal¬
letthimmel des Opernhauses der Stadt Wien , Dia Luea, . Winfried Kurz¬
bauer und Lisi Eeer im Rathaus in allernächster "Erdnähe " bewundern
zu können . Bis jetzt war dies nur in Bühnenferne bei der " Puppenfee *
und den " Jahreszeiten der Liebe " möglich . Also auf beschneiten Weg «
zu den " Sternen " !

Glückwunsch zum 90 «, Geburtstag
•». » SMBssassaEsspsjsBasseesssfSMBrssjESBssssssassBapssefag

ln der abgelaufenen Woche f eiertenHerr Andreas Scnachel , 18 . ,Martinstraße 16 sowie die Frauen Maria Wleek , Wiener städtische ! ah «- .beim Lainz und Maria Fasching , 14 . , Matznergasse ? ihren 90 . Geburt *
.

• ag . Aus diesem Anlaß ließ ihnen Bürgermeister Ph . W . Jung ein Glück¬
wunschschreiben und eine Geburtstagsgabe zugehen .

Goldene Hochzeiten
st 3= SSSSSS3C£ZSS3= 3£ SSSS SS5£ SSJjC5g 3=

In der vergangenen Woche feierten die Ehepaare Franz und MarieWondrousek , 16 . , Arnethgasse 90 , Lorenz und Katharina Schultmeyer i -
Li %bhartgasse 50 , Johann und Gisela Oberhäuser , 12 . , Oswaldgasse M

*

j jsGl - und Philomena Lorbek , 25, , Siebenhirten , Wienergass ® 15 , Aunast- d Aloisia Keck , 15 . , Kröllgasse 2 7ä Josef und Josefa Sommer ! 38

lh r ; r
Se

lr
Wie Anselm - Wd Pranziska 4 . , Starbemb 6r « 6 as s * 5° S ^ heoubilaum . Sie waren aus diesem Anlaß Gegenstand derEhrung durch die Stadt Wien .

4o Amtliche Verlautbarung

Ver ^ chertöch ^ ej ^ er ^ htigsten Gemüsesorten ,
Wirsingkohl A/B je kg

grünb1o So rt en 2
Weißkraut je kg xg

° s bro , je kg
22/21 Rettich schw

3/2 -4 Hotg Hüben je kg
Halm - UoKohlrüben je kg

23
21
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Schnittkraut je kg
Rotkraut je kg
Kohlsprossen je kg
Yogerlsalat je kg
Endiviensalat gebl . l/ll

OC'
C. '-J 45

28/ 26/20
45
23

260

Porree je
25 Zwiebel A I/a/C je kg .
82 Petersilwurselh je kg

130 Pastinak je kg
20/15 Petersilgrünes je kg

grün je kg 22 Sellerie rn . l . I/II/lIX stk . 30/24/16
Stengelspinat A/b je kg 48/35 » o . I . Bm . 50 mm 43
Stengelspinat , eingef . Ware 68 Suppensellerie je kg
Blätterspinat je kg 58 Kartoffeln ;
Kohlrabi m . L . A I/II/lIX 12/9/3 je kg : weiß , rot , blau

fi o „ L , je kg 24 gelb
Karotten a/B je kg 23/19 Juliperle
Bote Möhren je kg 22
Oelbe Möhren je kg 20

Höchstpreise gelten ab 18 0 Jänner 1942 , und zwar nur für
Ware aus vYien und Niederdonau und nur für beste Qualität ; . Mindere
Ware muß entsprechend billiger verkauft werden . Ware , die aus Ge -
bleten außerhalb Wiens und Niederdonaus stammt , ist der Herkunft nach
■zu bezeichnen und nach den f estgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren .Die vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschlagen und kön¬
nen bei den Markt amt s ab t ei Lungen bezogen werden (- 10 Bpf je Stück ) .
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Für den Inhalt verantwortlich : Adolf Beichert

Wien , 19o Jänner 194 &

V 0 rühergehende Strornstörung

In den heutigen Morgenstunden ( 19 -. a . M . ) trat vorüber gehend
in Seilen des Wiener StromversorgungsgeMetes eine Störung e ' s
Die Ursache war ein Kurz schlief in einem Kraftwerk durch das Sch
haftwerden einer Maschine .=> Durch diese Störung wurde auch ela«
Straßenhahnnetz in Mitleidenschaft gezogen, ,

oooQooo
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Für den Inhalt verantwo rtlichs Adolf Roichert

1ien , 21 o Janner 1942

1941 e.l n Rek orö i ahr de r *! G-o 1 den en "

e b tad t wien konnte im Jahre 194 -1 nicht weniger als 46 1 Rhe -
prt.<-* ce cii 1 goldenen , 15 aur diamantenen ■ und 3 Ehepaare zur eiserne ; ,

nochzeit beglückwünschen und ihnen die traditionellen Ehrengaben wid¬
men »

Gegenüber dem Jahre 1940 bedeutet dies ein Mehr Ton 80 goldener ,
2 diamantenen und 2 eisernen Hochzeiten und stellt hinsichtlich der
goldenen Hochzeiten die Höchstzahl dar , die nach den statistischen Au
Zeichnungen seit der Einführung dieser Ehrungen noch niemals erreicht
worden ist »

Außerdem wurden im Jahre 1941 auf Grund der erst durch Bürger¬
meister . HuW 0 Jung mit lo Jänner 1941 geschaffenen Erweiterung der
Ehrungen 155 Personen zur Vollendung ihres 90 « Wiegenfestes beglück¬wünscht und ihnen gleichfalls Ehrengaben gewidmet .

oooOooo
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Auszeichnung von Kleingärtnern im Wiener Rathaus f
In einer schönen Gemeinschaftsfeier im Kleinen Festsaal des Rathauses

überreichte gestern ( 21odoM „ ) Stadtrat Fr » Leopold Tavs 160 Kleingärt¬
nern sehr schöne Anerkennungsurkunden und Geldprämien von je 50 BM als
Auszeichnung für ihren vorbildlichen Beitrag im Kampfe um die Ernährungs -
freiheit des deutschen Volke » , den sie durch die vorbildliche Bewirt¬
schaftung ihres Kleingartens erbracht hatten,,In Vertretung des Bürger -

l ' meistern PhoWoJung begrüßte er die erschienenen Vertreter der Kreislei¬

ter des 4 « s 2o und 26o Kreises sowie den Leiter des Gauheimstättenamtes
1

Tgo Bolek und die erschienenen Stadt gruppenleit er des .Landesbundes Donau -

land der Kleingärtner »
In seinem Überblick über die Entstehung und Bedeutung des Kleingarten -

wesen ® in Wien erinnerte Stadtrat Dr 0 Tavs an den Auftrag der Partei an
die Gemeindeverwaltung 9 alle Menschen ' zu fördern * die an der Scholle hän -

gen und einen Beitrag zur Erkämpfung der Ernährungsfreiheit setzen wollen «
In der Durchführung dieser wichtigen Weisung wünsche die Gemeindeverwal¬

tung eine kräftige und organische Vermehrung der Wiener Kleingärten 9 weil
der Kleingartenbewegung nicht nur eine große ernährungswirtschaftliche

'
Bedeutung zukomme * sondern weil die Arbeit in der frischen Luft auf eige¬
ner Scholle für die Arbeiter und Arbeiterinnen * Angestellten und Beamten
der Großstadt auch einen Jungbrunnen der Gesundheit und einen nie versie - j
genden Quell zur inneren Befreiung darstelle * Jeder * der durch seine Ar¬
beit mit ei gener Scholle verbunden sei * beweise nicht nur seinen ruhigen
und festen Zukunft » glauben , sondern gewinne und bewahre sich auch seiner ,
sselisehen Frieden und seine Zufriedenheit * die zu den besten Früchten
der Kleingartentätigkeit gehören « Gerade die Kleingärtner stellen jenes
Element der Bevölkerung dar * das an der gemeinsamen Aufbauarbeit am stetig *

und treuesten mithilft « Die Wiener Gemeindeverwaltung sei daher wll ~
leng * jeder Familie einen Kleingarten zu verschaffen , die in der Friedens -
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seit mit einer solchen Bitte an sie herantrete ,
Stadtrat Br ^ Tavs schloß seine Ausführungen im Gedenken an den

Führer und die Sr neue r ungsb e vvegun g der Partei ? dank deren sich die

Kleingartenbewegung nun auf das beste entfalten könnec

Landesbundeslei ter der Kleingärtner der Ostmark Parteigenosse

Bolek dankte Stadtrat Br » Tays für seine der Kleingärtnerschaft stets

bewiesene Hilfsbereitschaft und Forderung und bat ? dem Bürgermeister
den Dank der KleingilüÜerorgahlsation für die öffentliche Ehrung der

Kleingärtnerarbeit zu überbringen « Er versicherte * die von . der Ge¬

meinde Verwaltung : verliehenen Auszeichnungen werden den übrigen Wie¬

ner Kleingärtnern ein neuer Ansporn zur Intensivierung ihrer Wirk ™

samke * it sein .
Im Gau Wien gibt es der z e1 . 1 23 , 3 00 KIeingärten auf 8 1 / 2 Mi 1 -

1Ionen Quadratmeter Grundfläche * von denen 17 « 000 mit 5 Millionen

Quadratmeter auf städtischem Grund und 3 1/2 Millionen Quadratmeter
auf privatem Grund sind , Pie Gesamtfläche dieser Kleingärten ist -

größer als die dei Bezirke Mariahilf , Josefstadt und Alsergrund zu --

Rammen * Der Zahl der Kleingärten nach steht der 21 , Bezirk ? Flo¬

ridsdorf , mit über 7000 Kleingärtnern an erster Stelle «, In den Wie

ner Kleingärten sind insgesamt über 1 * 5 Millionen Gbstbäume ? über
eine Million Beerensträucher und fast eine halbe Million Weinstöcke

gepflanzte

Pie Hernals er Bezirk shaup -tmannsohaf t für verwundete Soldaten
sj :sxss :)K:Ä 's : ss ~ ~ " “ — — ^ nrEEEE^ ECSEJEESsssssEESssssisrsEEESSSS —.iESEScitK '— iE-sssssa ;: : — — ;r. — — — cs — es — aE—

/ •

Pie Gefolgschaft der Bezirkshauptmannschaft Hernals veranstal¬

tete gestern ( 21 «, Jänner 1942 ) eine Jause mit heiteren und musikali¬

schen Vorträgen für eine größere Zahl verwundeter Soldaten , Gäste

und Gastgeber verbrachten einen wahrhaft harmonischen Nachmittage

Die Lei eh .t b auw e i s e i n d e r L an dma s c h inen i n d u s t r 1 e
Tissas ;s :s: ;3rE£ :a2 esssse : stscassESSSfissESSSSKSSCSKStssss .siSEjEi kt.seseesesS — sssksE -—ssSeseeesj — —

Im Kahraen der vom 8 , bis 15 o März 1942 stattfindenden Wiener

Frühjahrsmesse ? die im Zeichen der Landwirtschaft stehen wird ? er¬

richtet die Messe gemeinsam mit dem Bei chsnährstand eine Sonderab -

teilung « Die Leichtbauweise in der Landmaschinenindustrie ”
o Außer¬

dem wird die Max - Eyth - Gesellschaft zur Förderung der Landtechnik

durch einen führenden Fachmann des Institutes für Landmaschinenbau
der technischen Hochschule Berlin zusammen mit dem Gauamt für Tech¬
nik in Wien mit einem Vortrag über diesen Gegenstand in die Öffent¬
lichkeit treteno
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Folge 17 Wien , 23 « Jänner 1942

Hauswarte und Hausgemeinschaften werden mithelfen

Auch der Wettergott hat seine Lahnen , Einmal schickt er uns

einen mehr oder weniger ausgiebigen Gchneefall , bei dem es nicht

immer sofort möglich ist , die verschneiten Rinnsale und Kanalgitter

freizumachen . Dann fällt es ihm plötzlich ein , die ganze himmlische

Sendung zu Wasser werden ( auf wienerisch » auflahnen » ) zu lassen .

Lies hat oft unerwünschte Überflutungen zur Folge , kann aber zuver¬

lässig verhindert werden , wenn sich Hauswarte und Hausgerneinschaf - -

ten in wahrer Volksgemeinschaft zusammentun und tatkräftig an cer

Freimachung der Rinnsale und Kanäleinlaufgitter mithelfen . Bei die¬

ser Gelegenheit soll auch vor den Hauseingängen ein Platz ausgesehau *

feit werden , um das Heraustragen der zur Entleerung bestimmten Müll¬

gefäße zu erleichtern .
Die Gemeindeverwaltung richtet daher an die Hauswarte und . Haus¬

gemeinschaften die dringende Bitte , sich für diesen notwendigen Ar¬

beitseinsatz zur Verfügung zu stellen .
In diesem Sinne wird auch auf die amtliche Verlautbarung » Haus¬

warte und Hausgemeinschaften » in den Tagesblättern verwiesen ,

000O000
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Folge 18 Wien , 24 . Jänner 1942

Verwundete Offiziere als Gäste der Stadt Wien

Auf Einladung des Bürgermeisters Ph . W . Jung vereinten sich
gestern ( 2 ]5 . Jänner 1942 ) verwundete Offiziere aus verschiedenen
Lazaretten , darunter fünf Ritterkreuzträger , zu einem einfachen

Ahendessen im Kleinen Festsaal des Rathauses ,
Stad trat fr • 1avs begrüßte die Ga ® te im Namen des Bürgermei¬

sters und bat sie , diesen Abend als eingn kleinen Beweis der Dank¬
barkeit Wiens für ihren heldenhaften Einsatz anzusehen und aus
seinem Rund die Versicherung entgegenzunehmen , daß Wien , das im
Laufe seiner reichen Vergangenheit so manchen Kriegssturm unmittel¬
bar ei lebt habe , ihre Leistungen gerade deshalb 'besonders zu . schätzen
wisse .

Ein Wiener Offizier , Maria —Theresien — Ritter Ritterkreuzträger
Oberst Franek brachte den Dank und die Freude der Offiziere über
die nicht nur vor # offizieller Seite besonders herzliche Aufnahme ,
die sie in Wien gefunden hätten , in warmen Worten zum Ausdruck .

Kleine Höhepunkte des gemütlichem Beisammenseins bildeten die -
Lieder Heinrich Streckers , die Frau Hannerl Elsner , vom Komponisten
begleitet , mit wienerischem Charme zum Vortrag brachte .

Zum bevorstehenden Fußb allander spie .1 Deutschland - Schweiz

*
Rer Reichssportführer von Bschammer und Osten hat den Gausport¬

führer Stadtrat Kozioh beauftragt -, seine persönliche Vertretung bei
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dem Pußb alländer spiel Deutschland - Schwe iz zu übernehmen .

Die Staat Wien beglückwünscht den Maler Professor
sBBasscas ^ saxssssasaiBssaissesSBaBssssssess

*

Alexander Goltz
s= 52 5E Ä = ~ = 3=5S zs JE 3» SSm sc

Stau trat Pipl . Ing . Blaschke übersandte Professor Al 6.x and . e r
Demetrius Goltz namens des Kulturamts der Stadt Wien ein herzli¬
ches Glückwunschschreiben , in dem er ihm für seine bedeutenden ? er
dienste um das Kulturleben Wiens den Dank und die Anerkennung aus »
spricht .

Goldene Hochzeiten

Anläßlich ihres goldenen Ehejubiläums wurden in der abgelau¬
fenen Woche fofgende Ehepaare von der Stadtverwaltung in traditio -
neller Weise geehrtj Otto und Magdalena Sommer , 21, , Schiffmühlen -
Straße 116b , Jakob und Franziska Prem , 22 . , Groß - Bnzersfiorf , Bahn »
straße 142 , Josef und Elisabeth Tvrdik , 21 . , O ' Briengasse 26 , Gnst .
und Maria Schober , 25 . , Inzersdoz ’f , Draschestraße 70 , Wenzel and
Anna Pulssann , 5 . , Stöbergasce 14 , Franz und Maria Hamermik , IS . ,
Leitermayergasse 54 sowie August und Aurelia Klennow , 1 . , Blumen -
stockgasse 5 .

Hohes Alter
ss ;= — = ss s sg = s sr

Ihren 90 . Geburtstag feierten in der ab gelaufenen . Woche Herr -
Josef Will , 17 . , Hernalser Hauptstraße 39 sowie die Frauen Marie
Bworak , 23 . , Gramatneusiedl 73 und Anna Poppier , 7 « , Sigmundsgasse
11 . Bürgermeister Ph . W . Jung sandte allen diesen Jubilarei Glück¬
wunschschreiben und Pestgabe *

Spart mit Strom

Per gewaltige Wirtschaftsaufschwung und die Erfordernisse de r ,
Kriegswirtschaft haben zu einem Strombedarf geführt , der die Elek¬
trizitätswerke besonders in den Früh - und Abendstunden bis zur Grenze

ihrer Erzeugungsmöglichkeit in Anspruch nimmt * Trotz des planvoll
len Ausbaues der Energieversorgung und der Verbundwirtschaft steht
daher Strom nicht in beliebiger Menge zur Verfügung , Pa der Strom
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besonders im hinter zum großen Teil aus Kohle erzeugt wird , ist es
klar , daß gewaltige Mengen dieses gerade jetzt besonders wertvollen
Rohstoffes gebraucht werden , die mittels Rahn von weither herange¬
schafft rerden müssen , Unsere Rahnen sind aber durch die Vergrö¬
ßerung des Verkehrsnetzes so stark beansprucht , daß die Kohlenbe¬
lieferung in dem wesentlich erhöhten Umfang nur rit größter Anstren¬
gung durchgefährt werden kann ,

Wenn es den Ulekirizitätswerken bisher gelungen ist , den für
das tägliche leben erforderlichen Strom ungekürzt beizustellen , so
ist dies in ors ' er Linie der EinsicM . der Hausfrauen , der Handwerker
und der Betriebsfuhrer zu danken , die es durch eine sparsame Vei -
Wendung des elektrischen Stromes ermöglicht haben , ihn . in eine i
weitestgehenden Maße der Kriegswirtschaft zur Verfügung zu stellen ,
kenn auch die neuen billigen Stromtarife einen besonderen Anreiz
zum erhöhten Verbrauch bieten , so ist es doch ein Gebot der Stunde ,
gewisse Einschränkungen auf sich zu nehmen ,

Volksgenossen seid deshalb sparsam mit der Verwendung des
elektrischen Stromes !

Bedenkt , daß uonn nicht nur Kohle und viele andere Rohstoffe ,de zur Erzeugung des elektrischen Stromes notwendig sind , einga -
spart werden , sondern daß darüber hinaus auch die Reichsbahn ent¬
lastet wird , die dadurch wieder den Wachschut für unsere kehrmacht
besser und schneller durchführen kann ,
Her Strom verschwendet , vergeht sich daher an der Volksgemeinschaft !

Volksgenossen , spart mit Stüan !
Strom steht wie Kohle nicht unbeschränkt zur Verfügung , Wer Strom
verschwendet , vergeht sich an der Volksgemeinschaft !

Wie spart man mit Strom ?
1 . ) In den Morgenstunden Beleuchtung sofort ausschalten,wenn es he Id
wird . 2 . ) ln Ilebenräuren nur für die Bauer der Benützung Licht ei n -
schalten . 3 . ) Für ständige Arbeiten Arbeitsplatzleuchten ( Tischleuch
ten ) verwenden . Allgemeine Beleuchtung nur im Bedarfsfälle einschal¬
ten , 4 . ) Lampen und Leuchten reinigen , da durch Verstaubung und Ver¬
schmutzung starke licht Verluste eintret ; r> c 5 . ) Zusatz - Elektroheizöfen
uno . Elektroheizsonnen äußerst sparsam verwende ! , , keinesfalls zwi¬
schen 6 und 10 Uhr . 6 » ) Sämtliche Haushaltgeräte möglichst erst ab
10 Uhr in Betrieb nehmen . 7 . ) Bügeln einzelner Stücke wegen Wärme¬
verlust beim Anheizen und Abkühlen vermeiden . 8 „ ) Elektroherde und
Elektro Speicher nicht gleichzeitig einschalten . Speicherwärme der
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Elektro platten und des El e k t r o b ac kr ohr e s ausnutzen . Turmkochen
nicht vergessen . 9 . ) Rundfunkapparate abschalten , wenn nicht gehört
wird . Dadurch werden auch die Röhren geschont * 10 . ) Elektromotoren
die nicht gebraucht werden , nicht leer laufen lassen . Einzelantrie
be sofort abstellen , nicht benützte Abspanner abschalten .

Strom ist wichtig , daher erst denken , dann schalten !

o . Amtliche Verlautbarung

Verbrauc herhöchstpreise der wichtigsten Gemüsesorten

Rettich schw . , br » , Je kg
Rote Rüben Je kg
Halm - u . Kohlrüben Je kg
Porree Je kg
Zwiebel A I/A/Q Je kg
letersilwurzeln Je kg
Pastinak Je kg

20/15 Petersilgrünes Je kg
22 Sellerie m . hJl/H/lII Stk . 30/24/16
50/36 " o . L . Ifflpm 50 mm

16
20
25

*

84
140

23
21

9
45

28/26/20
46
24

280

Wirsingkohl A./B je kg 22/21
n grünbl . Sorten 25/24

Weißkraut je kg
Schnittkraut je kg
Rotkraut je kg
Kohlsprossen je kg
Vogerlsalat je kg
Endiviensalat gebl . l/ll

n grün je kg
Stenge1spinnt A/B je kg

H eingef . Ware 68
Kohlrabi m . L . A i/ll/lll 12/10/3

n o . L . je kg 26
Karotten A/B je kg 23/19
Rote Möhren je kg 22
Gelbe Möhren je kg 20

Die Höchstpreise gelten ab 25 . Jänner 1912 , und zwar nur für
■Vare aus Wien und Wiederdonau und nur für beste Qualität . Mindere
Ymre muß entsprechend billiger verkauft werden . Ware , die aus Ge¬bieten außerhalb Wiens und Niederdonaus stammt , ist der Herkunft
nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal¬
kulieren .

^
Die vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschla¬

gen und können bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden ( 10 irf
je Stück ) .

' ' v

je kg
Suppensellerie je kg

Kartoffeln ;
weiß , rot , blau
ge lb
Juliperle

44
16

9
10
U
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Erster SA - WehrabZeichenlehrgang der städtischen Angestellten

Indem ersten SA- Wehrabseiebenlehrgang der Gemeindeangestellxen
während der Seit vom 1 , Dezember 1941 bis zum 4 « Jänner 1942 haben u65 städtische Gefolgschaftsmitglieder das SA- Wehrabzeichen erworben ..
Dieser Lehrgang , der Angestellte aus den verschiedensten Dienst zwei - |
gen der Gemeindeverwaltung umfaßte und den auch städtische Angestell - lj
te als Lehrberechtigte und Prüfer führten , wurde am Samstag ( 24 * Jän¬
ner 1942 ) im .Sturmlokal des SA -- Sturms 11/4 im Alten Rathaus durch

jjrj
eine kleine Feier abgeschlossen , bei der Obersturmbannführer Bgerfh
die zuerkannten Abzeichen übe *rreichte e

Daran anschließend fand in Anwesenheit des SA - Brigadeführers
Schnaud ein Kameradschaftsabend in der Großmarkthalle statt , bei d
der Lehrgangsleiter ., SA - Hauptsturmführer Perser , mit herzlicher Be

friedigung die vorbildliche Kameradschaft feststellen konnte , die
sich bei allen Teilnehmern aus dem gemeinsamen Erleben der anstren

genden Lehrgangswochen ergeben hatte . Für den besonders guten Geist ,
der die Lehrgangskameradschaft beseelte , ist charakteristisch , daß Ge -

folgschaftsmitglieder aller möglichen Dienstgrade an dem Lehrgang
teilnahmen , so * daß neben Straß enb ahn sch aff nern und Fahrern , Arbei -
tern , Angestellten und Beamten auch Betdebsführern wichtiger Dienst -

zweige , wie zum Beispiel dem Direktor Ing » Gabler der Elektrizitäts¬
werke , Yeterihäramtsdirektor Dr . Peschke , Bezirkshauptmann Br « -PAUL
und Oberbaurat Dipl . Ingo Piskac ( Amt für Straßenreinigung ) sowie dem

Hauptbetriebsobmann Neu mann der Straßenbahnen das Wehrabzeichen au »

erk armt we r d en ko nn te «
Höhepunkte des Abends waren eine mit großem Beifall aufge¬

nommene humoristische Darstellung des Lehrgangs mit allen seinen
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Mühen und Preußen durch Yeterinäraiutedirektor Dr c Pesohke sowie
die husikvorträge des Schrammelquartetts der städtischen Straßen¬
bahnen *

8 r t ährum ge n ini t Toll ko rn b r o t
ssÄaBaaeacassnacÄScaBaBsaiaisasÄassscsEscasisEäKEae !

Pie mitunter gehörte Ansicht , daß Vollkornbrot weniger gut .
sättige Uno .

tf Vorhalte 11 als das helle Grau - oder Weißbrot , muß auf
Grund langjähriger eigener Erfahrungen als unzutreffend bezeichnet
werden » Zunächst einmal fällt es einem stets auf , wie schnell man
wieder Hunger hat , wenn man auf Reisen usw , einmal mit dem heilen
Prot oder Brötchen vorlieb nehmen muß , während zu Hause Vollkorn¬
brot das tägliche Brot der Familie ist * Kan ißt sich hungrig an dem
inhaltslosen Gebäck und enthält obendrein dem Körper alle die lebens¬
wichtigen Stoffe vor , deren er zu seiner Gesunderhaltung bedarf »

jo esonders deutlich tritt dieser Unterschied dann zutage , wenn
man einmal wie auf Wanderungen , darauf angewiesen ist , sich vornehm¬
lich von Brot zu nähren * Wie mundet da das derbe , kräftige Voll¬
kornbrot und wie gut halt es vor * So ein Stück echten Vollkorrfbro --
tes , nicht zu irisch gegessen und mit Bedacht gekaut , kann einem
auf diese Weise zum Hochgenuß werden , den allerdings der niemals
kennen leint , der nicht weiß , was echter Hunger ist *

Des weiteren lehrt die Erfahrung , daß Menschen , die sich von
der üblichen Feinbrotkost auf vollwertige Brot - und sonstige fahr Ung¬
arns teilen , auf einmal : it drei Mahlzeiten am Tage vollständig aus -
kamen , während sie sonst stets vier - und fünfmal am Tage essen muß .
teil » Biese Menschen wunderten sich selbst über die unerwartete Wir
kung und verstanden schließlich , daß sparsam und gesund leben ein
und dass © lbe is1 0

Wir sollten aus diesen Beobachtungen eine Lehre ziehen und uns
vor der Überschätzung des Weißmehlgebäckes hüten * Betrachten wir
die Sachlage richtig , so müssen wir der Beichsgesundheitsführung
dankbar sein , daß sie uns dem Gesunden und Natürlichen , besonders anf
dem Gebiete der Breifrage , wieder näherbringt * Wir benutzen dann
als tägliches Brot soweit wie möglich Vollkornbrot mit der Gütemarke .,
das wir freilich stets erst im abgelagerten Zustand essen ; denn nur
wenn es richtig gekaut werden kann , ist das Vollkornbrot bekömmlich
und nur dann entwickelt es auch seinen vollen Wohlgeschmäcke

oooOooo
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Enteisung der Wassergerinne

Wie in den vergangenen Wintern kann auch heuer plötzlich Tau¬
wetter mit Überschwemmungen eintreten , deren Umfang nie vorausbe¬
stimmt werden kann . Deshalb ist es , wie die Erfahrung lehrt , drin¬

gend geboten , sich eher auf eine erhöhte Überschwemmungsgefahr vor¬
zubereiten und rechtzeitig alles vorzukehren , um die Gerinne von
allem den Abfluß hindernden Eis zu befreien .

Die Bevölkerung wird daher jetzt schon aufgefordert , der ihi
obliegenden Verpflichtung zur Enteisung der Gerinne nachzukommen «

Gesetzlich sind zur Räumung und daher auch zur Enteisung ver¬
pflichtet ?

lc die Eigentümer künstlicher Gerinne ,
2 . die Wasserberechtigten in jener Strecke natürlicher Gerinne ,

in denen ihnen eine Räumungspflicht auferlegt wurde ,
% die Eigentümer der Ufergrundstücke an jenen Gewässerstrecke a ,

an denen eine Räumungspf1icht niemandem auferlegt wurde .
Wenn alle in Betracht kommenden Volksgenossen ihren gesetzlichen

Verpflichtungen restlos nachkommen , so ist voraussichtlich Gewähr da¬
für geboten , daß die schädigenden Wirkungen der Vereisung des Wassers
auf einen Bruchteil herabgedrückt werden .

Darf er vor dem Haustor liegen bleiben ?
: = 3SaE3SSE

Diese Frage muß selbstredend mit einem entschiedenen Nein be¬
antwortet werden . Er muß weg und so schnell als möglich , denn er be
hindert nicht nur den Y/eg über die Straße , sondern er kann auch kiel
ne , aber unerwünschte Überschwemmungen verursachen . Nun wird man i ii
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fragen , von welchem ^ Wegelagerer 1* hier eigentlich die Rede ist ? Vom

Schneehaufen . Solche Schneehaufen , die bekanntlich bei der Freimachun
der Straßen entstehen und nicht immer gleich entfernt werden können #
verstopfen nicht nur die Rinnsale und Kanaleinlaufgitter , sondern si #
behindern auch vor den Haustoren das Heraustragen der Müllgefäße .
Wenh es nun plötzlich zu tauen beginnt und das Schmelzwasser nicht in

die verlegten Kanalgitter abfließen kann , bilden sich Überflutungen ,
die besonders für die Fußgänger sehr hinderlich sind . Es ist deshalb
in erster Linie der Umsicht der Hauswarte anvertraut , durch rechtzei¬

tiges tatkräftiges Eingreifen nicht nur die Rinnsale und Kanalgitter
freizumachen , sondern auch vor dem Haustor einen Platz auszusehaufein #
um das Heranbringen der Müllkübel zu ermöglichen . Falls nötig , wer¬
den gewiß auch die Hausgemeinschaften bei dieser ersprießlichen Ar¬
beit gerne zupacken .

Wenn die Gemeindeverwaltung ihre Bitte an die Hauswarte und Hai & t
meinschaften hier wiederholt , so nur deshalb , um die vollständige und
lückenlose Durchführung dieser Säuberungsarbeiten zu gewährleisten .

000O000
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1

Sibst du nicht acht ) dann friert sie ein

dutgemeinte Hat Schläge sollen nicht bloß gehört oder gelesen *
sondern auch tatsächlich befolgt werden . Dies ist besonders jetzt
in den Jintermonaien zu beherzigen * da infolge auftretenden Frostes

> die Wasserleitungen gerne einfrieren , wenn nicht rechtzeitig alle .®
vorgekehrt wird , um diese besonders für Haushalte und Betriebe un¬
liebsame Störung zu verhindern ,

.Bei der Behebung von VTass erleitungsgebrechen wurde f estgestelltg
daß den Ratschlägen , die zur Verhütung des Einfrierens von Wasser¬
leitungen wiederholt veröffentlicht worden sind , vielfach nicht Fol¬
ge geleistet wurde . Es wird neuerlich nachdrücklichst darauf auf -
merksam gemacht , daß die Ke 1.1 er Öffnungen geschlossen zu halten und
f .teillegen * e Bei . tungsteile ( Hauswechsel , W &ss 6rmesser usw « ) in
eignet er und ausreichender Weise vor Frost zu schützen sind .. Um das
Einfrieren von Stockwerksleitungen zu vermeiden , sind Haustore , wind -
fange und Gangfenster geschlossen zu halten und Leitungen , die der

j
froste inWirkung besonders stark ausgesetzt sind * während der Nacht¬
zeit im Einvernehmen mit den Parteien abzusperren und vollständig zu

' entleeren .

Pas Wiener Hathaus wird gern besucht
» S 'atffisacsrnÄasaiscsEasÄÄaiasssacÄ 'SSÄJcar 'ÄaciciSiiÄÄÄSStss 'arÄ

Von den vielen Sehenswürdigkeiten , die unsere alte deutsche
Stadt Wien in ' sich birgt , ist wohl das Wiener Rathaus einer der
lieb feesten Anziehungspunkte für Wiener und fremd « 0 Von fachkundigen
Führern geleitet , durchschreiten hier die Besucher in begreiflichem
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Staunen eile herrlichen Prunkräume des mächtigen 5/tadtpalastes am
Adolf - Hitler - plats und besichtigen .mit großem Interesse die riete h -
hal 'tigen städtischen Sammlungen mit ihren unzähligen Dokumenten der
Wiener Stadtgeschichte * Diese kostenlosen . Führungen , vornehmlich
die beliebten im Dienste des KWHW stehenden und immer wieder begehr¬
ten Sonderführungen , weisen eine sehr gute Beteiligung auf »

Dies geht auch aus den eben bekannt gewordenen Besucherzahlen
im verflossenen Jahr hervor » Nicht weniger als 12,970 Personen ,
darunter fast 5000 Angehörige der Wehrmacht , nahmen an den Führungen
teil c

oooOooo
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Intendant Friedrich «Bürauer gestorben
~ s : ä * 3= s äs ac; * as st ä s ss ä ss a : as * ss as s : ss 's : sä s ; st ss at * fis ss: * as * sjc

Kapellmeister Friedrich Dürauer , der Intendant des Stadtorehe -
sters Wiener Symphoniker , ist am Dienstag , den 27 . Jänner 1942 im
49 . Lebensjahr plötzlich verstorben «

Der Lahingeschiedene wurde am 2 « November 1893 in Wien geboren
und widmete sich am der Wiener Staatsakademie dem Studium der Musik .
Nach Q.em Weltkrieg 1914/18 , den er als Offizier an der Front mit -̂

machte , wirkte er als Musikpädagoge « Sr war als Fanfarenkompomi st
auch schöpferisch tätig und gab als Musikschriftsteller ein wert¬
volles Werk » Theorie der neuen Harmonik » heraus « In vielen Konzerten
erwies er sich als warmer Förderer des neuzeitlichen Musikschaffens »
Intendant lürauer war der Initiator des Tages der Musikpflege , einer
Aktion , die sich über das ganze damalige Österreich erstreckte «

Besondere Verdienste erwarb er sich um den altbewährten Klang¬
körper der Wiener Symphoniker « für den im Kähmen des neuen Vereins
Stadtoroheiter Wiener Symphoniker eine gesicherte Grundlage für die
Zukunft geschaffen werden konnte « Dürauer erwies sich jederzeit als
ein treuer Anwalt dieses Orchesters und erwarb sich durch seine hin¬
gebungsvolle Tätigkeit und seinen aufopfernden persönlichen Einsatz
bleibende Verdienste « Für das Wiener Musikleben bedeutet sein uner¬
warteter Tod einen schwerem Verlust «

Abermals Sonderführungen durch das Wiener Rathaus
issscszurscaesssEsEscsri : SR3= 33 3= ac 33 SSSSS= 5= SKSE*BSK3S 3= SS3= 3« 3= X 3=SKSBSS SCBi STSS SSSS35 3*

Auf vielseitig geäußerten Wunsch finden auch am Sonntag , den 1 «
Februar 1942 , in der Zeit von 9 bis 13 Uhr die schon volkstümlich ge¬
wordenen Führungen durch die Prunkräume des Wiener Rathauses und das
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Museum der Stadt Wien statt ; .

Wien , 29 . Jänner 1942s
\

Biedermeier klingt fürs Kriegswinterhilfswerk
assricsxrs ^ ssrsssBZSBseasasssssscsxstssstssissss

Anläßlich der 5 * Heiehsstraßemsammlumg für das Eriegswimter -
hilfswerk werden am Sonntag , dem 1 , Februar , im Uhrenmuseum der Stadi
Wien , 1 . , Schulhof 2 zwischen 10 Uhr und 13 Uhr Spieluhren aus der
Biedermeierzeit ihre Weisen klingen lassen . Die reichhaltigem und
überaus wertvollen Sammlungen des Uhrenmuseums gewinnen durch diesen
besonderen Anlaß noch an Interesse und es steht daher zu erwarten ,
daß eine große Zahl von Wienern ihr Fünfzigpfennigstück in die rote
Büchse werfen wird , nicht nur des guten Zweckes wegen , sondern auch
als dankbare Anerkennung des Gebotenen ,

oooOooo
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Wie verhalte ich mich bei GasStörungen ?

Bei andauerndem Frostwetter kommt es erfahrungsgemäß zu Störun¬

gen in der Gasversorgung «, Die Wiener Gaswerke trachten selbstver¬
ständlich immer ., diese Störungen möglichst rasch zu beheben * Da
aber die für diese Arbeit vorgesehenen Kräfte derzeit nicht voll¬

zählig zur Verfügung stehen , sind Verzögerungen unvermeidlich * Die

Bevölkerung möge deshalb hiefür das nötige Verständnis aufbringen
und folgende Verhaltungsmaßregeln bei Gasstörungen beachten :

1 » ) Bei starken Bruckschwankungen oder zeitweiser Unterbrechung
der Gaszufuhr sind etwa in Benützung stehende Geräte abzuschalten
und die Zündflammenhähne von Wasser - und Raumheizern zu schließen *

2o ) Räume , in denen es nach Gas riecht , gleichgültig ob im Hause
Gas eingeleitet ist oder nicht , dürfen nicht mit brennendem Licht
betreten werden * Brennende Lichter und Feuerungen sind zu löschen *

Elektrische Glocken und Schalter , die sich in dem Raume befinden ,
dürfen nicht betätigt werden *

3o ) Räume in denen Gasgeruch verspürt wird , dürfen zum Aufent¬
halt nicht benützt werden ; Fenster und Türen müssen sofort geöff¬
net und eine ausgiebige Lüftung unterhalten werden .

4 . ) Kann die Ursache der Ausströmung nicht sofort ermittelt und
abgestellt werden , so sind der Gasmesserhahn oder ein etwa vorhan¬
dener Zwischenhahn zu schließen und die Gaswerke zu benachrichtigen .

5o ) Zur Feststellung und Behebung von Gasstörungen im gesamten
Versorgungsgebiet der Wiener Gaswerke ist ein ständiger Bereitschafts¬
dienst im Direktionsgebäuöe der Werke , VIII « , Josefstädter Straße 10 ,
eingerichtet * Die Meldungen , die Tag und Macht erstattet werden
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können , erfolgen zweckmäßig durch den Fernsprechers B 43 *~ !>~ 20

Goldene Hochzeit

Ein langjähriger und verdienstvoller Beamter der Stadt Wien ,
der ehemalige Kanzlei - Direktor des Wiener Magistrates Roman Kieirna .
feiert mit seiner Gattin Anna , Mutterkreuzträgerin , am 31 * Januar
1942 das Fest der goldenen Hochzeit »

Im Aufträge des Bürgermeisters Pho¥ „ Jung überbrachte Präsi -
dialvorstand Stadtdirektor Pr » Otto Schutovits dem Jubelpaar die
Glückwünsche und ein Ehrengeschenk der Stadt Wien » Kiennast ist
auch als Rudersportler bekannt und beliebt «

Einzahlungs - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen Steuern

und Abgaben im Feber 1942

Tags Abgab e

10o Bürgersteuer

Getränkesteuers

Ve r gnügung s st eu e r

16 » ' Reichsgrundsteuer
( 15 . )

Dem Abgabepflichtigen obliegende
Handlung ;_ _ _

Abfuhr der von den Arbeitgebern ir .
Monat Jänner 1942 entsprechend den
Eintragungen auf den Lohnsteuerkar¬
ten 1942 von ihren Arbeitnehmern et
behaltenen Bürgersteuertei lbeträge
an das Betriebsfinanzamt

Einzahlung der Steuer für die im
Monat Jänner 1942 * abgegebenen * steu *
erpflichtigen Getränke

Steuer für die Zeit
Jänner 1942 für

Einzahlung der
vom 16 * bis 31
Betriebe mit wiederkehrenden Yex
an s t al tun ge n _
Soweit Zahlungsaufträge für die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind ,
gelten die darin festgesetzten
Z ahlungs t e rmine
Für die V o re ins ah 1 urigen ist bei
Grundstücken als Reichsgrundsteuer
( Erstarrungsbetrag ) je fl2 der vor
dem h April 1941 zu leistenden Jah *
reesteuer an Mi et aufwandsteuer ,
Hausgroschenabgabe , Zinsgroschen -
s t eue r , Bo d enwe rt ab gab e von ve rbau —
ten Liegenschaften , Bodenwertabgäbe
von unverbauten Grundflächen , Miet¬
zinssteuer , ArealSteuer , Hausklas —
sensteuer , Grundsteuer ( soweit
nicht der Grundbesitz laut Einheits -
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Bags Abgabe i

' 16 . Beichs grund Steuer :
( 15 . )

Gewerbesteuer ;

lohnsummensteuer ;

„ Banalräumungs ge . ühr s

C oloniagebühr ;

25o Vergnügungssteuer 5

<— o V ■

bis
- ® )
28 . 13 UG rwehrb e i t rag

Bern Abgabepflichtigen pbliegen -
__ _ _ de Handlung ;_

wertbescheid dem land - und forst -.
wirtschaftlichen •Vermögen Züge -
rechnet worden ist ) einzuzählen .
Fei laad - und forstwirtschaftliche
Betrieben sind bis zum Erhalt ei¬
nes Grunds t e ue rb e s c he ide s Vo rau s ■«
Zahlungen in der Höhe eines Vieri
bels der vor dem 1 . April 1941 zu
leistenden Jahressteuer an Viet -
aufwand 3 teuer , Hausgr 0 s c he nab gab e ,
ZinsgroschensteUv r f Bodenwertäb -
gäbe von verbauten Liegenschaften ,
Podenwertabgabe von unverbauten
Grundflächen , Mietzinssteucr , Area
Steuer , Hausklassensteuer , Grund¬
steuer einzuzahlen «
Einzahlung der Steuer für das 4 .
Quartal 1941

Einzahlung für den Monat Jänner
1942

Einzahlung für den Monat Jänner
1942

Einzahlung der Monatsrate Februar1 SM 2 der J ahre s g e büh r _ _
Einzahlung der Steuer für die Zeit
vom 1 * bis 15 « Februar 1 9 42 für
1 c- i ri e b e m i t w i eG e r ke hr e nd en Ve r -
an st alt ungen .

Abfuhr der im Monat Jänner 1942f 11 i g gow or ae nen Beiträge

000 C 000



iiimi ii ii ii in ii ii ii ii ii n

A rtfrWiHiiiiiiim ii lififiutiiWiiii'ii'i a

RATHAUS -
NACHR1CHT6N

l liiiiiiitii I liiiiiiMM i
AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES . N SG . WIEN

hfci ' AUSGtGEBENVOMGAUPRESSEAMT IN VERBINDUNG MIT DEM BOBGERMEISTERAMT- MÄCHWCHTENSTELLE D STADT WIEN

v r A u r n WÖRTLICH FHR DEN GESAMTINHALT ; GA U A MT S L E I T E R HELMUTH PETERSEN

I K ' vVORTL ICH E R SCHRIFTLEITER - HANS MÜCKE , l . W/WiFNil RATHAUS / RUF A 2 & - 500 - KLAPPEN 002 £ 65 06Ö .

für den Inhalt verantwortlich : Adolf Reichert

Folge 24 Wien , 31 0 Jänner 1942

Nicht was soll , sondern was muß dagegen unternommen werden

Jede Jahreszeit hat neben ihren Annehmlichkeiten mitunter
höchst unerwünschte Begleiterscheinungen im Gefolge , die sich be¬
sonders durch einen plötzlichen Witterungswechsel bemerkbar machen ,
So kann beispielsweise jetzt während des Winters ein unverhofftes
Sauwetter einsetzen , das naturgemäß Überschwemmungen mit sich brin¬
gen kann , deren Umfang nicht vorauszusehen ist , Es ist daher drin¬
gend geboten , eher mit einer größeren Gefahr von Überflutungen zu
rechnen und dementsprechend rechtzeitig alles vorzukehren , um den
Abfluß in den Wassergerinnen durch eine restlose Beseitigung allen
Eises zu sichern .

Es ist Pflicht der Bevölkerung , diese Sicherungsmaßnahmen durch
Zufuhren ® In erster Linie sind zur Räumung und daher auch zur Ent¬
eisung von fassergerinnen gesetzlich verpflichtet :

1 0 die Eigentümer künstlicher Gerinne ,
2 0 die Wasserberechtigten in jener Strecke natürlicher Gerinne ,in denen ihnen eine Räumungspflicht auferlegt wurde ,
3 , die Eigentümer der Ufergrundstücke an jenen frewäeserstreckern

an denen eine Räumungspflicht niemandem auferlegt wurde .
Alle in Betracht kommenden Volksgenossen müssen daher ihrer ge¬

setzlichen Verpflichtung nachkommen , damit gewährleistet wird , daß
die schädigenden Wirkungen der Vereisung auf einen Bruchteil herab¬
gedrückt werden «

Ferner wird bei Schneewetter auf die unumgänglich notwendige
Freimachung der Rinnsale und Kanaleinlaufgitter vor den Haustoren
verwiesen , welche Arbeiten wieder zunächst den Hauswarten und in
weiterer Folge , wenn nötig , den Hausgemeinschaften obliegen ® Das
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Schmelzwasser muß ungehindert abfließen können und vor den Haustoren
muß sowohl ein Zugang zur Straße und ein Platz für die Müllgefäße
ausgeschaufelt werden «,

Ton der Gemeindeverwaltung wird erwartet , daß alle diese Maß¬
nahmen lückenlos durchgeführt werden , was ja bei der bekannten Ein¬
sicht der Wi'ener Bevölkerung sicherlich geschehen wird «,

Suppenaktion bei der Straßenbahn
acacasssacsagssssacasssssssasacscasassgar 5ggB3 = gug =ga - t»-y- »)y «jn»

Bei den Wiener Städtischen Straßenbahnen wurde im Jänner eine
(lerneinschaftsaktion großzügig durchgeführt , die es ermöglicht , den
Fahrern und Schaffnern sowie den Gefolgschaftsmitgliedern der Wagen¬
revision täglich eine Suppe kostenlos zu verabreichen Die Gefolg¬
schaftsmitglieder - -hab .en dabei ihre Einsatzbereitschaft durch die
Übernahme aller einschlägigen Arbeiten bewiesen , während die Betriebs «
führung für die gesamten Kosten aufkommt * Diese Aktion ist durch die
Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront zustandegekommen , die nun¬
mehr auch die Ausgabe einer Knackwurst einmal bis zweimal pro Woche
ermöglicht hat * Zuerst wurde in einem beschränkten Umfang probe¬
weise eine Konservensuppe gekocht und an die Gefolgschaftsmitglieder
des Fahrdienstes ausgefolgt * Die Ausgabe der warmen Suppe hat all¬
seits so großen Anklang gefunden , daß die Aktion dank des großen Ver¬
ständnisses der Gefolgschaftsmitglieder innerhalb kürzester Zeit auf
das ganze Uetz ausgedehnt werden konnte * Die warme Suppe , manchmal
mit Wurstbeilage , wird in allen ’ Abfertigungsstellen und Bahnhöfen tag «
lieh vormittags und nachmittags verabfolgt *

Goldene Hochzeiten
sssssssxseszssss = a

Anläßlich ihres goldenen Hochzeitsfestes wurden in der abgelau *
fenen Woche folgende Ehepaare von der Stadt Wien geehrt :

Heinrich und Agnes Seering , 14 * , Steinböckengasse 152 , Johann
und Theresia Zaunscherb , 21 * , Leopoldauer Platz 56 , Josef und Anna
Kfikava , 3 . , Dietrichgasse 55 sowie Josef und Marie Materna , 3 p a „
sangasse 53 *
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Ehrung Neunzigjähriger
ac es ax st s as sc as sc sc asass ac £ acssae ss sc sassc

In der abgelaufenen Woche feierten ihr 90 « Wiegenfest die
Frauen Anna Fallet , 15 « , Mariahilfer Straße 192 , Juliana König , 19 c ,
Sommergasse 3 > Anna Prunner , 20o , Klosterneüburger Straße 59 sowie
Wilma Aichwalder , 3 « » Ungargasse 40 ® Die Jubilarinnen wurden von
Bürgermeister Ph B W . Jung durch Glückwunschschreiben und Festgabe
geehrt »

6 « Amtliche Verlautbarung

Verbraucherhöchstpreise der wichtigsten GemüseSorten

Wirsingkohl A/B je kg 23/21
n grünbl » Sorten 26/24

Weißkraut je kg 16
Schnittkraut je kg 2 ©
Rotkraut je kg 25
Kohlsprossen je kg 85

Vogerlsalat je kg 140
Endiviensalat gebl . l ' /ll 22/15

f* grün je kg 22
Stengelspinat A/B je kg 54/39

” eingef » Ware 68
Kohlrabi m . L , A i/ll/lll 12/10/3

•’ o . Lo je kg 27
Karotten A/B je kg 24/19
Rote Möhren je kg 22
Gelbe Möhren je kg 20

je kgRettich , schw . , br
Rote Rüben je kg
Halm - und Kohlrüben je kg
Porree je kg
Zwiebel A I/A/C je kg
Petersilwurzeln je kg
Pastinak je kg
Petersilgrünes je kg
Sellerie m . L « I/II/III

je St ko

23
22

9
45

29 / 28/22
46
24

290

30/24/16
o • L » Mo Dm 50 mm

je kg
Suppensellerie
Kartoffeln :

je kg weiß, ' rot , blau
gelb

Die Höchstpreise gelten ab 1

45
16

9
10
11Juliperle

Februar 1942 , und zwar nur für
Ware aus Wien und Niederdonau und nur für beste Qualität . Mindere
Ware muß entsprechend billiger verkauft werden . Ware , die aus Ge¬
bieten außerhalb Wiens und Niederdonaus stammt , muß der Herkunft nach
bezeichnet und nach den festgesetzten Bestimmungen kalkuliert werden .
Die vollständigen Listen sind auf den Märkten angeschlagen und können
bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden ( 10 Rpf je Stück ) ®

oooOooo
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